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Sur Cagung des Wehrvereins 
in Poſen. | 


Der Deutſche Wehrverein folgt dem Beiſpiel vieler anderer 
Rörperfchaften unſeres Vaterlandes, die neuerdings ihre 
Tagungen in der Oſtmark abhielten, und wird, wie ſchon 
angekündigt, in dieſen Tagen, vom 8. bis zum 10. Mai hier 
in Poſen ſeine diesjährige Tagung und damit ſeine dritte 
Hauptverſammlung abhalten. b 

Wir begrüßen den Wehrverein zunächſt als Oſtmärker 
und freuen uns, daß auch er den Weg in die Oſtmark ge⸗ 
Hunden hat und damit dazu beiträgt, daß auch noch weitere 
Vereinigungen künftig auf unſte junge Reſidenzſtadt als auf 
einen bisher allgemein von allen „Tagungen“ als ſehr ge⸗ 
eignet anerkannten Ort aufmerkſam werden und damit zugleich 
ihre Kenntnis oſtmärkiſcher Verhältniſſe erweitern. 

Aber noch aus einem andern Grunde haben wir Oſt⸗ 
märker beſonderen Anlaß, den Verein in Großpoſens Mauern 
recht herzlich willkommen zu heißen. 5 
a In der Ankündigung feiner Tagung ſpricht der Wehr: 
derein mit vollem Recht von einer echt⸗deutſchen, vater⸗ 

ländiſchen Kundgebung, die ſeine Verſammlung darſtellt, 
ferner, daß er ſeine Ziele nur zum Segen des 
Vaterlandes verfolge. Wir werden ja auf der Tagung ſelbſt 
noch eingehend von einer ſo berufenen Perſönlichkeit, wie es 
Generalmajor Keim iſt, über die Entwickelung und Ziele“ 
des Vereins hören, jeder einigermaßen billig denkende und 
von aufrichtiger, ernſter Sorge um feines Vaterlandes Zukunft 
erfüllte deutſche Mann wird aber nach dem bisherigen 
Wirken des Vereins zugeben müſſen, daß gerade der Wehr⸗ 
verein ſehr viel dazu beigetragen hat, einerſeits auf die lange 
nicht genügende Ausnußung der Wehrfähigkeit unſeres 
Volkes, „dem es an 0 r junger Mannſchaft 
nicht gebricht“, wie es ſeinerzeit ſehr ſchön in der Thronrede 
hieß, überhaupt aufmerkſam zu machen, 


1 Immer er laut An ve un 
brochenen, heimlichen, dafür aber um jo. : 
Kriegsrüſtungen Rußlands und Frankreichs hinzu⸗ 


auf die ununter⸗ 


e 
a großem Um⸗ 


ö Roman von Horſt Sodemer, 5 
ds. Fortſetzung.) 1 Nachdruck verboten.) 

ö Roderich drückte die Fauſt gegen die Stirn. Die Auf- 
kegungen der letzten Zeit hatten ihn doch hölliſch mitge⸗ 
nommen; da drinnen in ſeiner Bruſt wirbelte das Blut 
durcheinander, blitzſchnell zogen die Bilder vergangener 
Tage an ihm vorüber. Wie ſchlecht er Ella Richels be⸗ 


handelt, als er ihr vorgeſtellt worden war, wie er ihr 
gegenübergeſeſſen in ihrer Eltern Wohnung der Abend in 
Freybergs „Wintergarten“ — da riß ein Schleier. ie 
; „Du, Onkelchen, Frau von Freyberg hat ihre Hände 
im Spiele!“ n 
A Onkelchen machte ein dummes Geſicht. 

„Wer iſt denn das?“ aie gt 


Ganz aufgeregt wurde Roderich Dernfurth. 
; „Stell Dich doch nicht dumm! Als Du bei mir wart, 
hab' ich Dir ja von ihr erzählt!!! i 
Soo? Ich entſinne mich nicht! Da müſſen wir 
mindeſtens ſchon bei der ſechſten Flaſche geweſen ſein!“ 
1 „Warum denn die Heimlichkeiten? Du haſt doch vor⸗ 
4 8 geſagt, ich hätt' gequaſſelt bei der Rotweinttinkerei! 
Wir haben von niemand anderem damals geſprochen, der 
räulein Richels kennen könnte!“! 
Onkelchen ſchlug die Beine übereinander und lachte. 

4 „Junge, Junge, Du mußt ganz richtig blau geweſen 
ſein! — Allerhand Achtung, Du dann ſo viel Haltung 
bewahrt haft! — Mein Gott, halb zwölf! Adieu und ſetz' 
Dich getroſt wieder auf die Bahn. Heute abend haſt Du 
ein Telegramm von mir! Und morgen oder Montag 
komm' ich rüber und helf Dir hoffentlich, Deine Schulden 
Hezahlen!“ at 

3 * 


. Der Geheimrat Richels fühlte aus dem Verhalten ſei⸗ 
ner Tochter heraus, daß die mit einem Entſchluß rang. 
Sie blieb viel allein, war leicht erregt, rührte die Speiſen 
kaum an. Und Dernfurtb hatte keine Zeit zu verlieren. 
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fange durchgeführt werden ſollte, wir immer noch 38 000 voll⸗ 
ſtändig taugliche, waffenfähige deutſche Männer zurückweiſen 
mußten, weil ſie über die von der parlamentariſchen Vertretung 
des deutſchen Volkes erlaubte Zahl hinausgingen. Wir wollen 
hier nicht fragen, ob es bei einem ſo reichen und großen 
Volke, wie es das deutſche iſt, wirklich ſo darauf ankommt, 
ob bei einer Friedensheeresſtärke von etwa °/, Millionen 
Mann auch noch 38 000 mehr eingeſtellt werden, ſondern 
es muß vielmehr die Frage geſtellt werden: warum 
es noch geſchehen kann, 38 000 junge, geſunde Deutſche, 
die Kraft und Geſundheit und in den meiſten Fällen bekanntlich 
auch Luſt und Liebe haben zum Dienſte in der Verteidi⸗ 
gung des Vaterlandes, von diejem Vorzuge und dieſer 
erzieheriſchen Wohltat auszuſchließen? Sollte 
der einzelne Wehrfähige nicht bloß eine Wehrpflicht 
ausüben, ſondern auch ein Wehrrecht beanſpruchen 
dürfen? Wir meinen, auf dieſe Ungereimtheit 
unſerer Wehrverfaſſung immer wieder aufmerkſam zu machen, 
iſt weiter nichts als vaterländiſche Pflicht, und der Wehr⸗ 
verein darf den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, daß er 
dieſe Pflicht, auf ſolche und andere Mißſtände unermüdlich 
aufmerkſam zu machen, bisher treu erfüllt hat. 

Wir brauchen den Wehrverein nicht gegen all die wü⸗ 
tenden Angriffe von demokratiſcher Seite zu verteidigen, auch 
nicht gegen die erſt in den letzten Tagen von freiſinniger 
Seite im Reichstage erfolgten unglaublichen Geſchmackloſig⸗ 
keiten und perſönlichen Gehäſſigkeiten. Im beſonderen hat 
man dort geglaubt, wie ſtets, auch diesmal wieder die „poli⸗ 
tiſierenden Generale“ in taktloſeſter und völlig unbegründeter 
Weiſe eigennütziger Beweggründe zeihen und ſie als gewiſſenloſe 
Kriegshetzer und Weltfriedensſtörer hinſtellen zu müſſen. Solche 
unerhörten unſachlichen Maßloſigkeiten richten ſich von ſelber. 
Die Fortſchrittler ſollten ſich aber einmal überlegen, ob ſie 
ſich nicht ſtark verdächtig machen durch ſolche Ausbrüche 
gegen die Förderer des Wehrgedankens, indem ihre 
von ihnen ſo laut behauptete Militärfreundlichkeit und 


Me ar im Reichstage in 


Bewilligungsfreudigkeit für? ahro 

ein ganz anderes Licht gerückt wird: 
laſſen müſſen, daß man ihre letzte Zuſtimmung zur Wehr⸗ 
vorlage nicht auf den eigenen Trieb, ſondern der Not der 
Volksſtimmung gehorchend umſomehr zurückführen wird, je 
öfter ſich ſolche Angriffe auf die Sache der allgemeinen 
Wehrpflicht wiederholen. 

Es iſt richtig, daß die „penſionierten Generale“ ſich be⸗ 
ſonders hervortun bei den Darlegungen der Wehr und Heeres⸗ 
verhältniſſe drinnen und draußen. Ja, wer ſoll denn 
in aller Welt ſonſt ſachverſtändig ſein in militäriſchen 
Dingen? Getrauen ſich die Führer unſerer demo⸗ 
kratiſchen Parteien wirlich mehr Sachkenntnis darin zu 
haben? Jawohl, ſie getrauen es ſich, das hören und leſen 
wir ja aus den Parlamentsberichten. Aber bei aller Hoch⸗ 
achtung, die man ja vor dem hohen Hauſe des unfehlbaren 
Reichstages haben muß, weil wir ja doch ſtets belehrt 


Es mußte alſo gehandelt werden! Er überdachte die ver⸗ 
ſchiedenſten Wege, keiner wollte ihm recht gangbar erſchei⸗ 
nen. Ein Mädchenkopf ging in ſolchen Situationen leicht 
durch die Wand. Ein einziges Mittel ſchien Erfolg ver⸗ 
ſprechend. Er mußte auf Reiſen gehen und ſeine Tochter 
mitnehmen. Abkömmlich war er. Fred hatte ſich gut ein⸗ 
gearbeitet, die beiden Prokuriſten waren ausgezeichnete Ge⸗ 
ſchäftsleute, und beſondere Projekte lagen nicht vor. Kam 
er in ſechs Wochen zurück, war Dernfurth vielleicht über 
alle Berge. — Wie zufällig brachte er beim Mittageſſen das 
Geſpräch auf die Reiſe. 

„Ella, Dich möchte ich eigentlich mitnehmen!“ 

Und ſie ſträubte ſich nicht. Es machte ihr Spaß, wie 
der Vater ſie einzuwickeln verſuchte. Die Reiſe war ihr 
ſogar ſehr recht — vorausgeſetzt, Dernfurth wurde von ſei⸗ 
ner Familie über Waſſer gehalten. War ſie ſtündlich um 
ihren Vater, konnte ſie ihn tüchtig bearbeiten. Aber erſt 
wollte ſie Nachricht haben, wie der Familientag, der heute 
ſtattfand, beſchloſſen hatte. 

„Das wär' famos, Papa! Wann gedenkſt Du denn 
zu fahren?“ 

Der Geheimrat wunderte ſich über die Antwort. Gar 
kein Widerſtand? Das war ſonderbar — verdächtig war 
es! Alſo möglichſt bald. 

„Dienstag dachte ich — oder Montag abend! Ins 
Ausland!“ 

Ella begriff. Hallwangk ſollte ihnen über den Weg 
lauſen! Immerzu! Das konnte intereſſant werden! 

„Montag iſt ein bißchen früh. Mittwoch, Papa; ich 
muß doch an meine Toiletten denken! Manches gibt's zu 
ändern und zu ergänzen!“ ö 

„Gut, Mittwoch, mein Kind!“ 

Auf die wenigen Tage kommt es nicht an, dachte der 
5 Fred wird ihr ſchon fo lange auf die Finger 
ſehen. — i f 
* 


Roderich Dernfurth fuhr mit ganz benommenem Kopfe 
leich wieder in ſeine Garniſon zurück. Es war ſchon 
eſſer, Onkel Kurt nahm ſich ſeinen Vater vor; er hätte nur 


werden ſich geladen 


werden, daß es die Blüte, die Ausleſe des deutſchen Volkes 
ſei, wird man aber doch einige Zweifel haben müſſen, ob 
Leute, die nie Soldat geweſen ſind oder es 
höchſtens bis zum „Sommerleutnant“ gebracht haben, wirklich 
mehr von militäriſchen Dingen verſtehen als langgediente, 
ergraute Generale, die womöglich noch den „Sonnenglanz des 
deutſchen Ruhmes Vionville und St. Privat“ haben ſelber 
erſtrahlen ſehen. Und ſelbſt angenommen, einige neben⸗ 
ſächliche Zahlen des Wehrvereins über den Stand der 
militäriſchen Dinge jenſeits der Vogeſen und unſerer Oſt⸗ 
grenze wären nicht einwandfrei: darauf kommt es doch wahr⸗ 
haftig nicht an. Wohl aber darauf, daß das deutſche Volk, das 
in ſeiner großen Mehrzahl viel zu vertrauensſelig und arglos 
iſt und daher auch dem Nachbar nichts Schlimmes zuzutrauen 


geneigt iſt, immer wieder darauf aufmerkſam gemacht 
wird, daß wir jenſeits unſerer Weſtgrenze einen 
Nachbar haben, deſſen Sinnen und Trachten ſozuſagen 


bei Tag und bei Nacht nur das iſt: Wie und wann bringe 
ich es dahin, daß ich im Verein mit meinem großen Freunde 
im Oſten Revanche für Sedan nehmen kann? Und nicht 
viel anders liegen die Dinge jenſeits unſerer Oſtgrenze, wo 
wir übermächtige deutſchfeindliche, allſlawiſche Kräfte am Werke 
ſehen, den Haß gegen uns zu nähren und gleichzeitig die 
N Überlegenheit gegen uns heimlich, aber raſtlos zu 
erhöhen. 

Daß nun die letzte Wehrvorlage gerade für uns Oſt⸗ 
märker ein gewiſſes Mindeſtmaß erhöhten Schutzes gebracht hat, 
das haben wir nicht in letzter Linie der unermüdlichen 
aufflärenden Arbeit des Wehrvereins zu danken, wenn auch 
ſchließlich leider nicht alle unſere oſtmärkiſchen Hoffnungen 
und Blütenträume reiften. Die Schuld des Wehrvereins iſt 
das aber nicht geweſen. Wir meinen hierbei in erſter Linie 
die Ablehnung des über die Regierungsvorlage hinausgehen⸗ 
den Antrags der Konſervativen auf 8 Kavallerie⸗Regimenter, 
ferner aber auch die Nichtberückſichtigung unſerer kleineren Kreis⸗ 
ſtädte an der Oſtgrenze der Provinz mit Garniſonen. Gewiß darf 
man zu unſeren höchſten militäriſchen Autoritäten im 
Kriegsminiſterium und Großen Generalſtabe das Ver⸗ 
trauen sae! daß fie den bisherigen oder neubewilligten 
Stand der Dinge bei uns im Oſten für vorläufig aus⸗ 
reichend halten. Man wird aber gerade uns Oſtmark⸗ 
deutſchen aus Gründen, die doch wirklich nicht näher erörter! 
zu werden brauchen, das Recht nicht verwehren dürfen, auch 
andere Anſichten, beſonders wenn jie von fe 
erfahrener militäriſcher Seite kommen, wie 
es die böſen „Wehrvereinsgenerale“ ſind, vor 
tragen zu dürfen. Deshalb glauben wir Oſtmärker den 
Wehrverein für ſeine aufklärende Arbeit trotz aller Angriffe 
auf ihn unſer Vertrauen und auch unſeren Dank ausſprechen 
zu können, heißen ihn in Groß-Poſen nochmals herzlich will⸗ 
kommen und hoffen mit ihm, daß ſeine Tagung bei uns zu 
einer großen erfolgreichen vaterländiſchen Kundgebung des 
oſtmärkiſchen Deutſchtums werden möge. ee 


ſtörend durch feine Anweſenheit gewirkt. Daß hinter fei- 
nem Rücken Kräfte am Werke waren, ihm aus ſeiner be⸗ 
drängten Lage zu helfen, war rührend; aber immer wieder 
bäumte ſich ſein Stolz auf. Brockte ſich einer fo eine ver⸗ 
ſalzene Suppe ein, wie er, ſollte er ſie auch allein auslöffeln. 
Stunden hatte er durchgemacht, in denen er feſt entſchloſſen 
geweſen war, auf dem Familientag zu erſcheinen und zu 
ſagen: Liebe Vettern, kümmert Euch nicht um mich räu⸗ 
diges Schaf. Ich trag' mein Schickſal — ſo oder ſo! — Er 
hätte es auch getan, wenn nicht Onkel Kurt ihm immer 
wieder den Kopf gerade auf die Schultern geſetzt hätte — 
und wenn nicht ein liebes Mädel auf der Welt herumlief, 
das für ſolch einen Schächer wie ihn wohl recht viel übrig 
hatte. Tief holte er Atem. Es war ſchon ſo. Er hatte 
Ella Richels lieb! Dies echte, tapfere Mädel! Und wenn 
ihm der Strick nicht ſo feſt um den Hals gelegen, hätte er 
ſchon einen Weg gefunden, ſie bei der Hand zu nehmen. 
Wir beide! Du, wir beide! Es wäre gegangen. Denn 
wenn man ſich lieb hatte! — Und die prächtige kleine Frau 
von Freyberg! Natürlich arbeitete die hinter den Kuliſſen! 
Ob er gleich mal zu ihr ging? Es hätte ſeinem wunden 
Herzen wohl getan! Lieber nicht, abgewartet, was Onkel 
Kurt telegraphierte. Und wenn ſeine Nachricht günſtig 
war, dann ſtürmte er zu ihr, und wenn es zehn Uhr abends 
wäre! 5 


XVI. 


Exzellenz Ewald von Dernfurth empfing die „Vet- 
tern“ in dem kleinen, für die Familientagung gemieteten 
Saal. Der Staatsſekretär war groß und hager, hielt ſich 
aber trotz ſeines Alters aufrecht wie ein Jüngling. Ein 
langer, weißer, am Kinn ausraſierter Vollbart wallte weit 
auf ſeinen geſchloſſenen Gehrock herab. 


In Gruppen traten die Vettern ein, in Gruppen ſtan⸗ 
den ſie zuſammen und plauderten, — in allen Altersſtufen. 
Offiziere, höhere Beamte, Grundbeſitzer. Eine große An⸗ 
zahl hatte ſich als „unabkömmlich“ entſchuldigt. Von den 
achtundvierzig ſtimmberechtigten Dernfurths hatten ſich nur 
ſiebenundzwanzig eingefunden. a 


Die Dualajrage. 
In Kamerun war bekanntlich beſchloſſen worden, dem in 
geſundheitlicher Beziehung verhängnisvollen Zuſammenwohnen 
von Schwarz und Weiß in Duala ein Ende zu machen und 
die Eingeborenen einen Kilometer von der jetzigen Stadt ent⸗ 
fernt neu anzuſiedeln. Da ein ſtaatsöffentliches Intereſſe 
vorlag, wurde der Grund und Boden, auf dem die Duala⸗ 
behaujungen ſtanden, enteignet. Der Enteignungsbeſchluß er⸗ 
ging am 15. Januar 1913. | 
Den Dualas war die Enteignung von ei an ſehr 
ungelegen. Sie ſind ein Händlervolk, das einen andſtrich 
an der Mündung des Wuri⸗Fluſſes in das Kamerunbecken 
beſetzt hatte, wo der Austauſch der Waren zwiſchen den 
europäiſchen Kaufleuten und den Eingeborenen ftattfinden mußte. 
Das ihnen hieraus erwachſende gewinnreiche Zwiſchenhandels⸗ 
monopol war unter der deutſchen Verwaltung ſchon befeiigt. Eine 
Entſchädigung brachte ihnen die Spekulation mit ihren Grund⸗ 
ſtücken in Duala⸗Stadt. In dieſem Verkehrsknotenpunkt ſteigt 
der Wert des Grund und Bodens, ohne daß die ſchwarzen 
Eigentümer auch nur einen Finger zu rühren brauchen, von 
ſelbſt mit jeder Summe, die das Reich für die Verkehrs⸗ 
anlagen des Schutzgebiets und alle ſonſtigen gemeinnützigen 
Anlagen aufwendet. Dies hatten die Duala ſehr ſchnell zu 
müheloſem Gewinn auszunutzen verſtanden. Dem ange⸗ 
nehmen Zuſtande macht nun 
Ende. Ihrer Durchführung ſetzten die Duala daher 
auf jede Weiſe paſſiven Widerſtaud entgegen, ſo 
daß die Behörden mit amtlichen Arbeitskräften die alten 
Hütten abbrechen und verſetzen und den geſamten Hausrat 
in das Neuſiedelungsgebiet ſchaffen laſſen mußten. Sie haben 
bisher nicht weniger als 11 längere fruchtloſe Eingaben an 
alle in Betracht kommenden Landes⸗ und Gerichtsbehörden, den 
Reichskanzler und den Reichstag gemacht und gegen ſämtliche 
bisher erlaſſene 33 Entſchädigungsbeſchlüſſe Beſchwerde erhoben. 
Am 15. Januar 1913 wurde ſogar ein Telegramm an den 
Reichstag abgeſandt, das zunächſt beſchlagnahmt wurde. Im 
März d. Is. ließen ſie dann durch einen Berliner Rechts⸗ 
anwalt eine Beſchwerdeſchrift an den Reichstag einreichen, 
was zur Folge hatte, daß die Beratungen über den 
Kameruner Etat in der Budgetkommiſſion vorläufig aus⸗ 
geſetzt wurden und das Reichskolonialamt um ſofortige 
Unterſuchung der Angelegenheit erſucht wurde. Nach Be: 
endigung der Feſiſtellungen ijt nun jetzt von der Regierung 
dem Reichstage eine Denkſchrift vorgelegt worden, die die 
Beſchwerden als grundlos zurückweiſt. Entgegen der Be⸗ 
hauptung der Duala, fie würden 1’. Stunden weit ins 
Binnenland abgeſchoben, Fiſcherei und Farmbau ſeien ihnen 
erſchwert und die neuen Wohnplätze lägen im Überſchwemmungs⸗ 
gebiet, wird zunächſt feitgeitellt, daß die freie Zone zwiſchen 
der alten und der neuen Siedelung nur 1 Kilometer breit 
ijt. Die Kanu⸗Anlegeplätze bleiben den Eingeborenen teils 
erhalten, teils werden ihnen vor ihren Türen neue angelegt. 
Die Neuſiedelungen liegen mitten in den Farmen und ſind 
mindeſtens teat gejund als die alten. Die Beſchwerde⸗ 
ſchrift rügte ferner, daß die Regierung unzureichende Ent: 
ſchädigungen zahle. Auch dieſe Beſchuldigung wird als 
unwahr nachgewieſen. In den bisher erlaſſenen Entſchädi⸗ 
gungsbeſchrüſſen find Preiſe bis zu 2,10 M. für den Quadrat⸗ 
meter feſtgeſetzt worden. Die Durchſchnittspreiſe betragen für 
die verſchiedenen Ortsteile 45 Pf., 47 Pf. und 1,10 M. Die 
früher von Privatleuten gezahlten Preiſe waren gleichfalls 
ganz verſchieden, von 1 Pf. dis 4 Mark. Für Ufergrund⸗ 
ſtücke am Fluſſe wurden vor einigen Jahren bei der 
Enteignung für die Manenguba-Eiſenbahn an europäiſche 
Firmen 30 bis 91 Pj. gezahlt. Bei den jetzigen Enteig⸗ 
nungen handelt es ſich um Grundſtücke abſeits vom Fluſſe, 
Als letzte betraten Kurt Dernfurth und Roderichs 
Vater den Saal. Die Vettern ſteckten die Köpfe zuſam⸗ 
men. Der ,Srateeler” ſtand alſo auf der Seite der „Not⸗ 
leidenden“, das konnte gut werden. Man tuſchelte. Wo 
blieb denn Vetter Roderich? Kurt Dernfurth hörte es; er 


brüllte los: 

„Den hab' ich gleich wieder auf die Bahn geſetzt, den 
vertret' ich hier! Nur immer hübſch friedlich! Es hat noch 
mancher Vetter Butter auf dem Kopfe. — Guten Tag, 
Jungens! Recht, daß Ihr gekommen ſeid, um Eurem alten 
Vater in chriſtlicher Nächſtenliebe zu helfen!“ 

Zwei Ulanenoffiziere begrüßten den Vater, 
Leutnants, zeitig unter die Haube gebracht, denn ihre 
„leichte Ader“ hatte Papachen zu einer Nadikalkur gezwun⸗ 
gen. Sie war gut angeſchlagen, ſonſt hätten ſie aber auch 
etwas erleben können! 

Forlſehnna joigh 


Kleines Feuilleton. 
Nachdruck untersagt.) 
Die Zeit des Fliegenkrieges. 

Mit dem Herannahen der warmen Sommermonde wird die 
Menſchheit wieder Opfer einer Plage, die Jahr um Jahr unaus⸗ 
rottbar wiederzukehren ſcheint und unter Umſtänden jelbit das 
langmütigſte Temperament an die Grenzen der Geduld treiben 
foun: die Fliegen kehren wieder, laden ſich zum Mittagstiſch auf 
der Veranda taktlos zu Gaſte und vergeſſen auch nicht, den Mit⸗ 
tagsſchlaf bedächtiger Bürger mit ſurrendem Summen und Lane 
dungen an Ohr und Naſe ihrer Opfer zu würzen. Allein wie heiter 
der ſelige Wilhelm Buſch auch die kleinen Tücken der Fliege be⸗ 
jungen hat, die Angelegenheit hat auch ihre ernfte Seite, und 
immer wieder nimmt die Wiſſenſchaft die undankbare Pflicht auf 
ſich, die Allgemeinheit zu warnen und zum Kampfe gegen das 
ſcheinbar fo harmloſe kleine Inſekt aufzurufen. 

In einer intereſſanten neuen Veröffentlichung der Cambridge 
Univerſity Preß beſchäftigt ſich der e G 


Smith mit der Stubenfliege und den geſundheitlichen Gefahren, 
die ſie auf Schritt und Tritt gegen ire igen Gajtgeber, 
die Menſchen, cusfat. Man weiß, daß es die Fliege mit Pe 


nau nimmt und mit n au 


Reinlichkeit nicht allzu ] I 
Abfällen Sende um ſich dann 


widerlichſten Stoffen uni 
wieder, mit den mangigfachſten Krankheitsſtoffen bedeckt. auf 
den Speiſen niederzulaſſen, die auf der Tafel des Menſchen er · 
icheinen. Dabei ſondern fie auch Säfte aus ihren Verdaun 


die Enteignung ein jähes m 


friſche dieſe A 


mun 
ngs · Geſchlecht wiedergewonnene Spanierin jede 


di (ten igungen müſſen as 
Ag ern dec e Sele 


davon in Kenntnis ſetzen, daß Enteignungsverhandlungen ohne 
das Vorliegen eines Enteignungsbeſchluſſes vorgenommen 
würden. Die Beſchwerde deutet nun einen bedenklichen Kauſal⸗ 
zuſammenhang an zwiſchen dieſem Telegramm und dem am 
15. Januar 1913 nachmittags verkündeten Enteignungs⸗ 
beſchluß. Sie bezeichnet die Beſchlagnahme als einen Eingriff 
N ee gewährleiſtete Petitionsrecht 
3 


in das 
Verſtoß 
die 


des Reichstags 
das Briefgeheimnis. 


le die Eingeborenen ſchon einige Tage vor 
15. 


und einen 


geſtellt worden. 0 3 
großen Sieg über die Regierung; deren Autorität und die der 
weißen Raſſe überhaupt 


Zur Tagesgeſchichte. 
Der Urſprung der Kaiſerbrieflegende. 

Die Redaktion der Münchener „Allgemeinen Rundſchau“ 
veröffentlicht ein Nachwort zu der Angelegenheit des Kaiſer⸗ 
briefes, wonach ihr Gewährsmann offenbar der Urheber der 
Angaben über den Inhalt des Briefes iſt. 
daß das umfaſſende Material, das dem ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Kauſen zur Verfügung ſtand, in handſchrift⸗ 
lichen Mitteilungen beſtand. Unſer Gewährsmann, ſo ſchreibt 
die „A. R.“, hat uns kurz vor Erſcheinen des erſten Jaegerſchen 
Kaiſerbriefartikels in Gegenwart von zwei Zeugen die Richtigkeit 
ſeiner Angaben ... in durchaus überzeugender Weiſe ver⸗ 
ſichert und hat ſpäter ſchriftlich nochmals folgendes feltgeleat: 
„Was ich Ihnen geſagt und Herrn Dr. Kauſen geſchrieben 
habe, ſtammt aus dem Munde der Landgräfin 
ſelbſt, und zwar wörtlich, wie ſie es mir im Hotel 
Danach bleibt nur die Erklärung, daß 
Inhalt des Kaiſerbriefes falſche 
oder daß ſie von dem Ge⸗ 
gründlich miß⸗ 


unzutreffenden 
Sie teilt mit, 


u.. erzählt hat.“ 
ie Prinzeſſin ſelbſt über den 
Erinnerungen gehabt hat, 
währsmann der „Allgemeinen Rundſchau“ 
verſtanden iſt. 


lich angeſehen werden. 1 
gramm an den Reichstag vom 15. Januar 1918 jollte dieſen 


Die Beſoldungsnovelle. 
über die Behandlung der preußiſchen Beſoldungsnovelle 
im Abgeordnetenhauſe ſchreibt man uns aus Abgeordneten⸗ 


fl 8 en; : 
eitliche Gefahren mit ſich bringen. 
5 oun alle fliifigen Nährſtoffe ourdy 
Berdauungs- 
organismus der Fliege antreten. 
Nahrungspartikel zu ſich nehmen 

Leckerbiſſen vorher zu erwei 
liege aud ‚rem Ve 


mit en 
haben gezeigt, daß die au 
ohnungen und auf die il 
Kranlheitsſtoffſe w n 
ren. 


lichen nea 
us wie C 


fortleben und .bre Anſteckungs 


en auf die Menſchen ü 
i Ausſonderungen der 


3 esis pines 1 Bebe ren 
ie Fliegen und deren Fortpflanzung bleibt einstweilen die peine 
lichſte Reinlichkeit An 2 da die Sliegen leine in 50 I» 
ni un Ter pigani toffe mehr vorfinden, in denen 
fie ihre Eier niederlegen können, an jenem Tage wird das Gee 
chlecht der Hausfliegen ausgerottet und die Menſchbeit um einen 
läſtigen Störenfried und einen tückiſchen Feind ärmer fein. hi. 


Aus dem Reiche der Frau. 


Das Leben einer Frau als Mann. 

Ein merkwürdiger Fall von einem Mädchen, das ſeit zehn 
Jahren regelrecht als „Mann“ gelebt und ſich am 24. März ſogar 
in aller Form ſtandesamtlich mit einer jungen Dame, Miß Doe 
rothy Klenowski, verheiratet hat, erregt in Milwaukee nicht 
geringes Aufſehen. Am Sonntag abend verhaftete die Polizei 
„Herrn Ralph Rerwimeio”, eine junge Spanierin, die 
in Wirklichkeit Cora Kerwimeio heißt. 


Ein] der Artillerie und für die Vervollkommnung 


und eine ausführliche Beſprechung der zweiten Leſung vorbehal⸗ 
ten, nachdem die Kommiſſtonsbeſchlüſſe vorliegen. Z m Gegen- 
ſatz zum Reichstag will das Abgeordnetenhaus die 
Vorlage nicht ſcheitern laſſen. Eine Erweite⸗ 
ring der Vorlage ſoll zwar verſucht werden, wird aber ſich 
nicht durchführen laſſen, da der Finanzminiſter ausdrück⸗ 
lich erklärt hat, einer Erweiterung auf keinen Fall zuſtimmen zu 
können. Daß die preußiſche Vorlage beim Scheitern der Reichs⸗ 
vorlage zurückgezogen wird, iſt nicht anzunehmen. Der preußiſche 
Landtag wird ſich mit der Regierungsvorlage begnügen. Sollte 
aber wider Erwarten die Regierung die Vorlage zurückziehen 
wollen, fo ſollen alle Beamtenfragen bei der dritten Etatsleſung 
beſprochen werden. Mit RNückſicht auf die Fertigſtellung des 
Etats bis Pfingſten ſoll dies aber tunlichſt vermieden werden. 
Von der ruſſiſchen Heeres vorlage. 
Die Duma hat in geheimer Sitzung die Militär⸗ 
kredite u. a. für die Vervollſtändigung der i 
er 
nationalen Verteidigung ohne Debatte angenommen. 
Auch der etzentwurf betreffend die Rekrutenziffer 
der Jahresklaſſe von 1914 wurde nach kurzer Debatte ange! 


nommen. 

a Die Epirusfrage. g 

Die internationale Kontrollkommiſſion hat folgende Vor⸗ 
ſchläge zur Löſung der Epirusfrage gemacht: 

Epirus ſoll in zwei Bezirke eingeteilt werden, deren jeder 
einen von den Bevollmächtigten gewählten Rat und einen 
vom Fürſten ernannten Gouverneur erhalten werde. 
Ferner werde jede Gemeinde das Recht haben, den Unterricht 
in der griechiſchen Sprache erteilen zu laſſen unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Kinder in den Volksſchulen auch die albaniſche 
Sprache erlernen. Der Sicherheitsdienſt ſoll durch eine in Epirus 
rekrutierte und von holländiſchen Inſtrukteuren ausgebildete Gen ⸗ 
darmerie verſehen werden. 

Im übrigen dauern die Kämpfe fort. Nach 

einem bei der albaniſchen Regierung geſtern (Donnerstag) 
eingelaufenen Telegramm hat geſtern öſtlich von Koritza ein 
erbitterter Kampf zwiſchen Albaneſen und 
Aufſtändiſchen, die größtenteils aus griechiſchen Sol⸗ 
daten beſtan den, ftattgefunden, Die Albaneſen rückten 
ſiegreich vor. Der Feind hatte 150 Tote. Eine Menge 
erbeuteter Uniformſtücke von griechiſchen Soldaten und viele 
griechiſche Offizierſäbel wurden nach Koritza gebracht. 


Deukſches Reich. 


** Der Kai er im Reichslande. Der Kaiſer hat ſich 
heute, Freitag, morgen 6,50 Uhr mit Gefolge im Sonderzug 
nach Türkheim begeben. Hier wird der Kaiſer mit Kraft⸗ 
wagen nach Evaux fahren, um einer Gebirgsübung bei 
Colmar beizuwohnen. 

ohtönigsburg genommen werden. Der Kaiſer hat am 
onnerstag auf der 


3 


der Maifer als Pate. Am Donnerstag nachmittag fand 


die Taufe der jüngſten Tochter des amerikaniſchen Marines 
attachees bei der Berliner amerikaniſchen Botſchaft, Mr 
Gherardi ſtatt. Der Kaiſer, der Pate der Kleinen, ließ ſich 
bei der Feier durch den General v. Bülow vertreten und durch 
a goldenen Becher mit dem Bilde des Monarchen über 
reichen. - . 

ie eng ärger in Braunſchweig. Zu den 
Tauffeierlichkeiten ſind am heutigen Freitag vormittag einge⸗ 
troffen; das Prinzenpaar Max von Baden ſowie 
Prinz Adalbert von Preußen. Um 10% Uhr er 
folgte noch die Ankunft des Großherzogs und der Groß⸗ 


Angaben ihrer früheren Freundin haben die Gründe dieſer eigen 
Ane Na e ee erwin 


N 0 Cora Kerwimeid 
und Mamie White waren eng befreundet, arbeiteten und lebten 
o eam G Aber Frauen verdienen weniger als Männer, und 
o fam Cora eines Tages auf die pbanbaſtiſche Idee, Männerklei⸗ 
dung anzulegen und als Mann gu arbeiten, um mehr zu verdienen. 
„Cora wollte nicht mehr für Mädchenlohn arbeiten; es ging un 
chlecht, und als wir eines Tages von unſerer traurigen ‚nen 
pracyen, erklärte Cora plötzlich, fie fei es müde, als Mädchen 
immer nur gringeren n gu. berdienen, fie ſei entſ en, 
Mann au werden. Anfangs amüſierten wir uns über den Einfall 
und lachten, ſchließlich aber meinte Cora: „Ich kann wie ein 
Mann arbeiten und ausſehen, alſo auch ebenjoviel verdienen; die 
größeren Einnahmen werden uns aus unſerer Not befreien. 
ae 1a dei 3 rv . Abends Männerkleider, ich half 
2 eiden, wie zogen i 
mand uns kannte. und fie hatte keine Mühe, eine Anſtellung zu 
finden. Da wir zuſammenbleiben wollten, mieteten wir ung ein 
Zimmer, und niemals zweifelte jemand daran, daß wir Mann 
und Frau ſeien.“ Allein im 1 1914 perließ „Ralph“ 
feine Mamie und beſchloß, ſich nun einmal wirklich zu_verheirater. 
Das Suftigjte iit. ß ſie unter dem neuen eugeniſchen Gele, 
eine ärzili ine dae beige und rat al 
" „für t. Sie ie 
n 


r. Ralph Kerwimeid“ eiratsfd i 
vatete auch richtig im drang ‘Deco ar { ) 
Ehefrau“ der ſonderbaren Komödie ein 
wird ſich wohl ode übel 


eige der „ver 
r 
wie ehedem Miß Cors 
u. 


Milwarkee, wo nie⸗ 


acht, und R imei 
a ham Sin men, foie 


Kerwimeio 


Kunſt und Wiſlenſchaft. 


— Gin ier dee . Von Lili i 
novellen” gibt der N Guter u. Soeffler in Le ; 


na T das 150. T pr d heraus, und 

f „Tauſend heraus, und zwar von 
— ase big Dieleg denen r den obe 
ters in die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes wie auch des 
Auslandes getragen hat, Die Tatſache, daß ein fo hervorragen, 
des Dichtwerk eine joidhe Ahglienner reitung finden konnte, 5 
fie ſonſt nur mit wenigen Ausnahmen Werken der Unterbe 
tungSliteratur 7 — wird, iſt ein e un Zeichen palit 
bag fi der Geschmack des deutſchen Leje-Publitums erheblich en 
ern anpelangen bat. Schade ift nur, Liliencron dieſe 
0 olg ni hätte. ihn brauchen können 
5 T 


ni nur wegen der een Wirt t 
rkun 
ich wegen des Geldes; bean: 41 


on * 
A de 


\ 3 
at bekanntlich ſein oma? 


Ihr Geheimnis ift durch die Anzeige ihrer Freundin Miß eee des ſächſiſchen Landt ine Milli 
Mamie White enthüllt worden; feit 1904 ſpielte Ralph“ vor der . 
Welt die Rolle von Mamie Wöſtes Ehemann. Bei je Verneh⸗ 45 rt Heben einer mobernn Galerie In Breiten 6 ‚en 


verweigerte die nunmehr unfreiwillig 


E ae 


Das Frühſtück wird auf der 


uf Fahrt nach Karlsruhe die Vorträge des 
Chefs des Militärkabinetts und des Geſandten von Treutler 


wies 


ondern aur 


herzogin von Mecklenburg ⸗ 
. Empfang ſtatt. Dos 
pfang eingefunden. 

“Reichskanzler und Reichstag. Die in einigen 
Blättern laut gewordene Behauptung, daß der Reichskanzler 
die Darlegungen über die auswärtige Politik mit Rückſicht 
auf die zu erwartenden Erklärungen des ruſſiſchen Miniſters 
Sſaſonow verſchoben habe, wird von unterrichieter Seite als 
unbegründet erklärt. Der Kanzler hat lediglich mit Rüde 
ſicht aufdie Wünſche des Reichstagspräſidiums 
in die Vertagung des Eiats des Reichskanzlers und des Aus⸗ 
wärtigen Amtes eingewilligt. 

** Polizeipräſident v. Jagow iſt in Urlaub 1 und 
nach ban . shit nd 4 t. Seine Vertretung bat Ober- 
regierungsrat Stolle übernommen. 

e Bundesratsſitzung. In der Freitagſitzung des 
Bundesrats wurde der Entwurf eines Geſetzes über die 
Haftpflicht der Eiſen bahnen den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Der Vorlage betreffend die Verlänge⸗ 
rung des Handels⸗ und Schiffahrtsvertrages 
mit der Türkei wurde zugeſtimmt. Beſchluß acta 
wurde über die Vorlage betreffend Vollzug des § 63 des 
Verſicherungsgeſetzes fiir Angeſtellte, die Vorlage betreffend 
Ausführung des § 518 Abſatz 2 der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung, die Vorlage betreffend Verwendung von Über: 
ſchüſſen des Sondervermögens der Landesverſicherungsanſtalt 
Poſen gemäß 8 1400 Abſatz 1 der Reichsverſicherungsordnung, 
jowie über das deutſch⸗-japaniſche Abkommen zum 
gegenſeitigen Schutze des gewerblichen und geiſtigen Eigentums 
in China. 

** Der Fiskus und die Berliner Waldfrage. In Sachen 
des Welderwerdg durch die Groß⸗Berliner Gemeinden wird das 
1 1 des Zweckverbandes das Stgatsminiſterium in ſeiner 
nächſten Sitzung beſchäftigen. Die Beratungen dürften ſich in 
erſter Linie um die Frage drehen, ob Gewißheit beſteht, das 
Wiederkaufsrecht des Fiskus aufzugeben. Bei 5 Millionen An⸗ 


will der 8 nur Jahreszahlungen von je 


zahlun ie 
leiſten und für die jeweiligen Reſtbeträge 


34 Millionen Mar 
des Kaufgeldes keine 107 5 e es 
preis ſoll nur 35 Millionen Mark betragen. 
* Schleſiens Wehrbeitrag. Nach den bisherigen amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen beträgt der Wehrbeitrag für den Regierungs⸗ 
bezirk Breslau 26376415 M., für den Regierungsbezirk 


Liegnitz 13971415 M., für den Regierungsbezirk Oppeln 5 


17 380 000 M. Für die ganze Provinz Schleſien er⸗ 
6 das 57 727830 Mark. Im einzelnen bezahlen der 
adtkreis Görlitz, als höchſter Veranlagungsbezirk Nieder⸗ 
ſchleſiens, 1414 300 M., an zweiter Stelle: Landkreis Lüben 
— 1200000 M. Ferner Stadt Liegnitz 880 000 
ark, Landkreis Liegnitz: 378 000 Mark, eis Jauer: 
297 000 Mark, Kreis Schönau: 341 000 Mark. 

= Wehrbeitrag und Ausländer. In der Budgetkomwiſſion 
des Reichstags erklärte am Donnerstag der Schatzſekretär, daß 
er auf eine Anfrage am Tage zuvor, ob von Vertretern aus⸗ 
wärtiger Staaten Vorſtellungen gegen die Veranlagung ihrer 
Staatsangehörigen zum Wehrbeitrag erhoben worden ſeien, 
wahrheitsgemäß erklärt habe, daß ihm davon nichts bekannt ſei. 
Inzwiſchen habe er feſtgeſtellt, daß tatſächlich ſolche beim 
Auswärtigen Amt eingelaufen und jetzt auch in ſei⸗ 
nen Händen ſeien. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß hier ein⸗ 
gehende Prüfung erfolgen werde. In der Sache ſelbſt 
verweiſe er auf die Auslaſſungen in der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“. 

* Die Steigerung der Pachterträge preußiſcher Domänen. 
Die Pachterträgniſſe der preußiſchen Domänen zeigen nach dem 
Stande der lebten Neuverpachtungen eine ſtarke Aufwärtsbewe⸗ 
gung. Für Oſtpreußen beläuft ſich die Steigerung des Pacht- 
inſes, auf den Jahresdurchſchnitt berechnet, von 20,50 auf 34,10 

ark pro Hektar, in Weſtpreußen dagegen von 18,20 auf 32,40 M. 

** Steuerprivileg und Wahlrecht der Gemeindebeamten. An 
die preußiſche Staatsregierung und die beiden Häuſer des Land» 
tags hat der Zentralverband der Gemeindebeamten Preußens 
eine Eingabe gerichtet, in der gebeten wird, die Beſeitigung der 
Wahlrechtsbeſchränkung, die mit dem Steuerprivileg derjenigen 
unmittelbaren Staatsbeamten uſw. verbunden iſt, die vor dem 
1. April 1909 in ihr Amtsverhältnis eingetreten find, durch Whe 
änderung der in Frage kommenden Beſtimmungen herbeiführen 
du wollen. 

** Einſtellung der reichsländiſchen Rekruten. In bezug 
auf die Verteilung des Rekrutenerſatzes aus dem Reichslande 
wird, wie die „Poſt“ auf eine Anfrage zur Klarſtellung der 
betreffenden Mitteilungen in der Budgetkommiſſion vom Kriegs⸗ 
miniſterium erfahren hat, zunächſt alles beim alten bleiben. 
Danach wird alſo nach wie vor ein Viertel der 


Schwerin. Es fand jungen 
aar hatte ſich zum 


r eigentliche Kauf⸗ 


—+ Fofener Tagebtuft. 3 
Elſäſſer in ö 
Viertel in altpreußiſche Regimenter eingereiht werden. Die 
elſaß⸗lothringiſchen Truppenteile werden wie bisher zu etwa 
7 v. H. aus 1 beſtehen. Die Nachrichten, als ob 
die über die Verteilung des Rekrutenerſatzes beſtehende 


Kabinettsorder aufgehoben fei und alle reichsländiſchen Regis]; 


menter von jetzt ab auf Alt⸗Deutſchland verteilt werden ſollten, 
iſt unbegründet. 


„ Landtagsſchuß in Sachſen. Der ſächſiſche Landtag, der 
im Herbſt zu ſeiner letzten Tagung zuſammengetreten iſt, wird 
vorausſichtlich am 20. Mai geſchloſſen werden. Die Neuwah⸗ 
ven werben im Herbſt nächſten Jahres erfolgen. 

Feier des Namensfeſtes der Zarin. Anläßlich des Na⸗ 
mensfeſtes der Zarin fand am gejtrigen Donnerskag vormittag 
in der 11 sap? le auf der Mathildenhöhe bei ae 
ein, Feſtgottes feng, ‚Matt, an dem die Mitglieder der ruifiiden 
Geſandtſchaft die Mitglieder der ruſſiſchen Kolonie als Vertreter 
des Großherzogs n ajor Frhr. v. Maſſenbach, 
owie Stgatsminiſter Dr. v. Ewald, eine adm des heſſi⸗ 
chen Leibdragoner⸗Regiments Nr. 24 und der ruſſiſche Konſul 
in Frankfurt a. M. teilnahmen. 

epd. Der Deutſche Nationalverein der Freundinnen junger 
Mädchen wird feine alle zwei Jahre ſtattfindende Mitglieder- 
verſammlung in dieſem Jahre am 26. und 27. Mai in Kaſſel ab⸗ 
halten. Der Deutſche Nationalverein hat als Zweig des von 
der Schweiz ausgegangenen internationalen Vereins der Freun⸗ 
dinnen junger Mädchen die Aufgabe, jungen Mädchen, die fern 
vom Elternhauſe im Berufsleben ſtehen in jeder Weiſe zu raten 
und zu helfen. Dieſer Aufgabe dienen die Bahnhofsmiſſionen, 
die Auskunftsbureaus und Stellenvermittlungen, der „Ratgeber“ 
und verſchiedene Merkblätter, die Heime und Heimaten für junge 
Mädchen, die der Verein in zahlreichen Orten Deutſchlands hat. 
_, epd. Der Deutſche evangeliſche Laienmiſſionsbund hat in 
ſeiner letzten Sitzung ben der neugegründeten Deutſchen 
Evangeliſchen Miſſionshilfe ſeine Auflöſung be- 
ſchloſſen in, der Hoffnung, daß dieſe neue Oraaniſation die vom 
Laien⸗Miſſionsbund ins Auge gefaßten Aufgaben mit größeren 
Mitteln und Kräften in Angriff nehmen werde. 


Parkamentariſche Nachrichten. 


Kleine Anfrage. Vom Abgeordneten Ickler wurde, im 
Reichstage nachſtehende kleine Anfrage eingebracht: „Iſt dem 
derrn Reichskanzler bekannt, daß ſich bei den erſtmaligen Wah⸗ 
en zu den e große Unzuträgli 
keiten für die Bedienſteten der Reichs⸗ und Staatsbetriebe er⸗ 
geben haben? Iſt der Dienen nf bereit, dieſe Unzu⸗ 
traglichteiten durch nachträgliche Schaffung beſonderer 
erſicherungsämter für dieſe Bedienſteten über den 
§ 112 RBO. hinaus, entſprechend dem urſprünglichen Regie ⸗ 
rungsentwurf zur a ei gl or ern und im Einklang 
mit den beithloffenen beſonderen Oberverſicherungsämtern für 
jene Bedienſteten zu beſeitigen?“ 

th. Aufbeſſerung der Altpenſionäre. Abg. Mumm (Wirtſch. 
Bog.) fragt im opty an: Sit für die nächſten Tage 
die Vorlage eines ſeßentwurfs auf Aufbeſſerung der 
Altpenſtonäre zu erwarten? Legt der Herr Reichskanzler 
Wert darauf. r Reichstag die zu erwartende Vorlage in 
dieſem Tagungsabſchnitt durchberät? 

* Die Budgetkommiſſion des Reichstags verhandelte am 
Donnerstag über den Kolonial-Nachtragsetat, der eine zweite 
Nate von 5 Millionen Mark für die Landwirtſchafts⸗ 
bank in Fe fordert. Der volksparteiliche Be⸗ 
richterſtatter empfahl nur die Hälfte zu bewilligen. Ein 
trumsmitglied 9 jede Bewilligung Bedenken. Ein Ko 
ſerbativer hat ſich überzeugt, daß das Gebaren der Bank folide 
war, und daß man zu ihrem Leiter volles Vertrauen haben könne. 
Die Bank könne Fer ſchwer Obligationen ausgeben, man 
ſollte ihr alſo die 5 Millionen ſogleich voll gewähren. Die ſpäte⸗ 
ren Obligationen könnten wohl die Zinsgarantie des Reiches 
erhalten. Ein Nationalliberaler hielt es og die Hauptfrage, 
wie die Bank jpäter weiter wirtſchaften werde. Der Staatsſekre⸗ 
tär gab zu, daß es an ſich nicht erwünſcht [et mit der Gewährung 
von Darlehen zu ſtürmiſch vorzugehen. n fid fee, auch der 
Teilung in zwei pal en nichts Ale Pa; Immerhin ſei nach den 
vorliegenden Nachrichten über die Darlehnsgewährung die _fo- 
jortige Bewilligung der ganzen Summe empfehlenswert. 
Berichterſtatter blieb bei ſeinem Antrage. emäß dieſem An⸗ 
fone 1 ſtatt der 5 Millionen Mark zunächſt 2% Millionen 
ewilligt. f 2 

» Weitere Abſtriche vom Militäretat. Zur zweiten Be⸗ 
ratung des Militäretats haben die Reichstagsabgeordneten Erz⸗ 
berger, Gothein, Lieſching, Liſt⸗ Eßlingen, Müller» 
Meiningen und Schiffer ⸗ eburg tragt, die Anſätze für 
die Kommandanten in Karlsruhe, Dormſtadt und Königſtein zu 
ſtreichen und für Stuttgart als Kommandanten nur einen penſio⸗ 
nierten Dffigier mit 3552 Mark Stellenzulage an Stelle eines 
aktiven Offiziers mit Gehalt, Dienſtzulage und Wohnungsgeld⸗ 
* * A 

th. Die Rerhtöverhältniffe_ am Meeresſtrande. Die 0. 
Krauſe (Waldenburg), Dr. Schifferer (Hobenwarte) Sehe 
v. Maltzahn, von dem Hagen und Ekckhoff haben im 
Abgeordnetenhauſe den pe ita eitellt, die Staatsregierung zu 
erſuchen möglichſt bald eine eae ie Unfitellung ſämtlicher 
gerenwärtig in Preußen in Geltung befindlicher Rechtsnormen, 
welche ſich auf das Eigentum und die übrigen Rechtsverhältniſſe 
om Meeresufer und am Meeresſtrande beziehen, vornehmen zu 
aſſen. 
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ie Kommiſſion beſchäftigte ſich sa 


mit einer “mi a des Preußiſchen Vereins für das mittlere 


Kommiſſion beſchloß die Petition der Regierung als Material zu 
überweiſen. 

» Die Sonntagsruhekommiſſion ſetzte am Donnerstag die 
Beratung über die Beſchäftigung der Angeſtellten in den Kon⸗ 
toren fort. Ein Zentrumsmitglied beantragte, für die Geſchäfts⸗ 
or aa eine Sonntagsbeſchäftigung bis zu einer Stunde zuzu⸗ 
laſſen. Ein Ausgleichsantrag der bürgerlichen Parteien will der 
höheren Verwaltungsbehörde die Möglichkeit geben, in Gewerbe⸗ 
betrieben eine Beſchäftigung bis zu zwei Stunden zuzulaſſen, ſo⸗ 
weit es ſich um die Abfertigung und Beförderung von Gütern 
handelt. Der Antrag wurde damit begründet, daß zum Beiſpiel 
den Zuckerfabriken während der Saiſon auch an Sonntagen Wag- 
gons Gale würden, die dann abgefertigt werden müßten, wobei 
das Ausſchreiben der W al uſw. eine gewiſſe Sonntags⸗ 
beſchäftigung unentbehrlich mache. Der Antrag wurde au» 
genommen. Ein anderer Antrag der Ausgleichsparteien, der 
die Arbeit in den Kontoren unterſagt, wurde ebenfalls angenom⸗ 
men, die Zulaſſung einer Wrberiszeit ita Geſchäftsreiſen abge⸗ 
lehnt. Im Speditions⸗ und Schufsma lergewerbe foll eine Be⸗ 
ſchäftigung bis zu fünf Stunden erlaubt ſein. Eine längere Er⸗ 
örterung knüpfte ſich an den § 3, betreffend die Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen für geſetzestreue Juden. Ein Mitglied der Wirte 
ſchaftlichen Vereinigung bekämpfte den Paragr hen, ebenſo ein 
Sozialdemokrat. Ein Zentrumsredner war dafür, ein anderer 
dagegen. Die einſchlägigen Beſtimmungen wurden ſchließlich 
mit 17 gegen 4 Stimmen abgelehnt, einige Mitglieder ent⸗ 
hielten 37 Abſtimmung Angenommen wurde ein Zentrums⸗ 
antpag, t die Verlängerung der Sonntagsarbeit in ſolchen 
Fällen ausſchließt, in der fre ſchon nach § 105 b der Gewerbeord⸗ 
nung kürzer bemeſſen iſt, als nach dieſer Vorlage. Die erſte 
Leſung wurde beendet. Ein Nationalliberaler bat die Regie⸗ 
rungen, für den Fall der Schließung des Reichstages den Ent⸗ 
wurfe im Herbſt ſofort wieder einzubringen. 

_ th Vom Herrenhauſe. Nach den vorläufigen Geſchäfts⸗ 
plänen will das Herrenhaus am 18. Mai kleine Vorlagen be⸗ 
raten, am 19. und 20. Mai ſoll das Fideikommißgeſetz in 
der Schlußbergtung vergbſchiedet werden. Die Etatsberakung 
ſoll vom 25. bis 27. Mai erfolgen, am 28. Mai ſollen noch das 
Eiſenbahnanleihegeſetz und die Be oldungsnovelle verabſchiedet 
werden. — Die e offt, das Fideikommißgeſetz 
dem Abgeordnetenhauſe kurz nach Himmelfahrt übermitteln zu 
können, ſo daß die erſte Leſung im Abgeordnetenhauſe noch vor 
Pfingſten ſtattfinden kann. : 


Heer und Flotte. 


_ ** Die Ausbildung von 1 U den für den Verſicherungs⸗ 
dienſt. Unter den Berufen, die ſich dem derabſchiedeten Offizier, 
der darauf angewieſen ift. ſich feinen Lebensunterhalt zu ver⸗ 
dienen, in erſter Linie darbieten, ſteht vor allem die Beſchäfti⸗ 

ng im rn Vie ape Große Privatunternehmungen be⸗ 
häftigen auf beſtimmten exponierten Stellen faſt nur ehemalige 
Irfiziere, und auch die ſtaatlichen großen Verſicherungsanſtalten 
ziehen den cells . vielfach ber Anſtellungen vor. Bei der Bee 
ſchäftigung von Offizieren hat ſich aber die Notwendigkeit ergeben, 
auch dieſer das gerade im Verſicherun Sſach unumgänglich erfor⸗ 
derliche Maß von Vorbildung zu verſchaffen, das den Offizieren 
natürlich fat ausnahmslos abgeht. Der Präſident des Reichs⸗ 
perſicherungsamtes hat im Hinblick hierauf eine Verfügung er⸗ 
laſſen, nach der ſich die Ausbildung von inaktiven 2 ieren für 
den Verſicherungsdienſt innerhalb ganz beſtimmter 4 — voll- 
925 8 pe Pipa de ber Offen ae a ae 

orbereitungszeit wir r jer bei den Kranken⸗ 
baſſen, Verufsgenoſſen Soften, Landesverſicherungsanſtalten, fo 
wie bei einer reinen Verſicherungsbehörde beſchäftigt werden, ſo⸗ 
mit alſo alle Stationen des weitverzweigten Verſicherungsſaches 
zu durchlauſen haben. Am Schluß der zwei re muß der 
Offizier die erlangte Befähigung zum Dienſt im Verſicherungs⸗ 
ieee durch eine Prüfung vor dem Reichsverſicherungsamt 


Snalanod. 


Herzog Alexander von Teck ijt zum 
von Kanada ernannt worden. te eee 


Stalien. 

* Der Papſt und die Vermittelung der A. B. C- 
Kardinal Merry del Val hat dem Erzbiſ of een 
Telegramm geſandt, in welchem der Papſt feine lebhaften Wün⸗ 
ſche für das hochherzige Eintreten der drei ſüdamerikaniſchen 

taaten (Argentinien — Braſilien — Chile) zu Gunſten des 

oaks Ausdruck We pee eine ag 5 der 
ungen zur Wiederherſtellung von 

Tenis ger at 9 uhe und Wohlſtand 


Balkan, 
feiner Ankunft 


in Smyrna von dem Wali und den Militärbehörden mit groß: 
Ben Ehren empfangen. Er tauſchte mit dem Wali mi 
Paſcha Beſuche aus. 5 


Neuenahrer Hauskur 


die zwei erfolgreichen Faktoren bei der Behandlung von DIABETES — GICHT — MAGEN-, 
DARM-, LEBER-, NIEREN-, BLASENLEIDEN — GALLENSTEINEN — KATARRHRN. 


Hauskuren bewährt als Vorkur und selbständige Kuriorm. 


In Neuenahr außer der Trink- und 


Badekur mit den einzigen alkalischen Thermalquellen Deutschlands, alle modernen Spezialbäder 


und Einrichtungen. 


KURHOTEL, einziges Hotel des Bades mit Thermalbädern; zudem in direkter Verbindung mit 


dem Thermalbadehause. Außerdem viele andere Hotels, Pensionen oder 


Broschüre umsonst und postirei von der 


Kurdirektion Bad Neuenahr (Rheinland) 


Privathäuser. Illustrierte 


Landbank WG. 


Berlin NW 40, Hinderſinſtraße 8. 


20 Millionen Nit. Aktienkapital 20 Millionen Mt. Obligationen. 
Bis Ende 1913 für eigene Rechnung angekauft rund 993 200 Morgen, verkauft rund 
960000 Morgen. Zum kommiſſionsweiſen Verkauf übernommen 182 250 Morgen, da⸗ 
von verkauft 143000 Morgen, jomit zuſammen verkauft 1103 000 Morgen an 6942 Käufer. 
iR Es werden von der Landbank folgende Güter zum Verkauf geſtellt: 

Aus eigenem Beſitz in 6. Rittergut im Kreiſe Friedland O.-Pr., 


Weſtpreußen: 6 bzw. 11 Klm. zur nächſten Bahnſtation, 


1 ’ ca. 1808 Mrg., davon ca. 1350 Mrg. Acker, 
1. Rittergut, 2 Klm. vom Bahnhof, grengend ca. 400 Mrg. Wieſen u. Roßgärten. Weizen⸗ 
an 2 Oſtſeebäder bei Danzig, herrl. land⸗ 


boden. 
ſchaftl. Lage, ſehr ſchöner Park, 1800 Mtr. Hochherrſchaftl. Gut i. Kreiſe eyckO.-Pr., 
eigener Oſtſeeſtrand, ca. 1800 Mrg. groß, woe 


an Chauſſee nahe Bahn gelegen, ca. 1548 
von 700 Mrg. Wald. Sehr gute Gebäude, Mrg., davon ca. 900 Mrg. Acker, 600 Mrg. 
herrſchaftl. Wohnhaus mit 16 Zimmern, Roßgärten und ca. 150 Mrg. Wieſen. 
Waſſerleitung. Kanaliſation. Wertvolle Weizenboden. | 
Bautecrains ſehr begehrt und zu . Guf, 8 Kim. von Raſtenburg, 384 Mrg., 
hohen Preiſen abſetzbar. davon 240 Mrg. Acker, 140 Mrg. Wieſen und 
. Rübenguf, 3% Kim. vom Bahnhof, Strecke Weiden. Neues Wohnhaus, eigene Jagd. 
Konitz Berlin, Verladeſtation 1 Alm. vom . Gut im Kreiſe Wehlau, Kim zur Stadt, 
Gute. Nächſte Stadt mit Gymnaſium, 340 Mrg., davon 256 Mrg. Acker, 80 Mrg. 
höherer Töchterſchule, Amtsgericht uſw. Wieſen, Weiden und Roßgärten. Neu aus⸗ 
7 an entfernt. „Große 5 990 Mrg., nur gebautes Wohnhaus, eigene Jagd. 

mild. Rüben⸗ u. Weizenbo en. 44 Mrg. vor⸗ Kommiſſionsweiſe in Weſtpreußen: 
zügl. Wieſen. Faſt durchweg neue Gebäude, 3 
überall Waſſerleitung. herrſchaftl. Wohnhaus 10 ave a Sine phen apa he 
Sehr Gils ob.” Babeeinzichtung uſw. bindung, ca. 1000 Mig. Niederungsboden. 
Jagd. ? 2 Weizen⸗ 
Rübengut, 3 Klm. vom Bahnhof, Strecke 11. 33 eee Weizen 
Konitz— Berlin. 8 Kim. von Stadt mit Gym- 12. Gut im reife Marienwerder ca. 400 
Berg eg . Amts Mrg. Ader in hoher Kultur, eigene Verlade⸗ 
re 10 MAN PGs bie stig ſtelle, elektriſche Licht⸗ und Kraftanlage. 

TORE ca. 1000 Mrg., 860 Mrg. milder, 13. Jagdberechtigtes Stadtgut im Kreiſe 
lehmhaltiger, weizen und rübenfähiger, Rojenberg, nahe Garniſonſtadt, ca. 300 
foffem. drainierter Acker ca. 50 Mrg. Wald, Mr ute Gebäude- NER, 
ca. 60 Mrg. vorzügl. Wieſen. Herrſchaftl. 0 8 > im: Areiſe 


i g , A Niederungs - Grundſtück 
Wohnhaus im parkartigen Obſt⸗ und Ge⸗ ; ; 
müfegatten, wecht gute Jagd. ! Marienwerder, nahe Kleinbahnſtation, 


200 Dirg. Niederungsboden, auch als Renten⸗ 
Oſtpreußen: 


gut verkäuflich. 5 
-Riffergut im Kreiſe Wehlau, 8 Alm. Gut im reife Danziger Niederung, 
Chauſſee von der Stadt. 1392 Morgen, 


unmittelbar an Bahnjtation, ca. 400 Wirg., 
davon 927 morgen Acker, milder, ſchöner, daron 140 b. Wieſen. Clektriſche Licht⸗ 
ſandiger Lehmboden. ſyſtematiſch drainiert, 


anlage, gute Gebäude. 

100 Mrg. zweiſchnittige, vorzügliche Wieſen. P . 
220 Mrg. gute Weiden, 118 Mrg. großenteils oſen ° 
Hochwald mit gutem Beſtand. Neues vor- Gut im Kreiſe Mogilno, mit eigener 
nehmes Wohnhaus. Jagd, 429 Mrg., davon 415 Mrg. Acker. 
‚Rittergut im Kreiſe Pr. Eylau, $ Alm. ute Gebäude. 1 25 
Chauſſee von der Stadt. Größe 1384 . Landgut in Kujawien, Kreis Hohen- 
Mrg., davon 776 Mrg. tiefgründiger, fandiger, ſalza, Verladeſtelle am Hofe. 365 Mrg. 
abträgiger Lehmboden, feiere drainiert. Gute Gebäude. 
200 Mrg. Wieſen, 120 Mrg. vorzügl. Roß⸗ | 18. Kenkengrundſtück in Kujawien, Kreis 
gärten und Weiden. Hochherrſchaftliches Strelno, mit Windmühle. 63 Mrg. Gute 
Wohnhaus in herrlichem Park. Gebäude. 
: Außer den vorſtehend aufgeführten Objekten ſtehen in allen Teilen des Reichs aus dem 
eigenen Beſitz der Landbank oder kommiſſionsweiſe zahlreſche Güter und Grundſtücke jeder Art in 
den verſchiedenſten Größen und Preislagen durch die Landbank zum Verkauf. ; 

Auskunft über dieſe fowie die oben aufgeführten Objekte wird auf Anfrage koſtenlos erteilt 
durch die Landbank, Berlin NW 40, Sinderſinſtraße 8, und ihre Geſchäftsſtellen für 


Weſtpreußen und den Regierungsbezirk Bromberg in Danzig, 
Kaſſubiſcher Markt 17—20, für 

Oſtpreußen in Königsberg Pr., Paulſtraße 5, für 

Pommern in Stettin, Behr, Negendankſtraße 4, für 

Schleſien u. den Regierungsbezirk Poſen in Breslau, Garten⸗ 
ſtraße 85, für d 

Weſtdeutſchland in Hannover, Bödechkerſtraße 67. 


Angebote von Gütern in jeder Größe zum Ankauf und zur 
| kommijjionsweijen Berkaufsübernahme werden jederzeit enigegen- 
genommen durch die Landbank oder deren Geſchäftsſtellen. 
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KHäje - Offerte! 
Tilſiter Bolljetikäje 
ir ab in ganzen und halben 
tollen mit 55, 58 und 60 Mt, 
per Zlr. Proberollen unter Nachn. 
Inmpimolkerei und Käſefabrit, 
Montau, Kreis Schwetz Wpr. 


— 


2 


ho 


eD 


co 


14. 


or 


a 


for) 


or 


~) 


Alavier|fimmen cat rc Ag, Act 


ſorgfältigſtenbei Niederwallſtr. 1. 


Bitte auf 


Orig 


Dehne 
NY zu 
Re i achten! 
[Original Dehne 


Bockauktio 
in der Merino⸗Fleiſchſchaf⸗ 
Stammherde 


Dobbertin 

bei Wirſitz, Station Netzthal, 
findet dortſelbſt ſtatt am 
Donnerstag, 4. Juni (914, 
1½ Uhr nachmittags. 
Zur Auktion kommen ca. 55 

gehörnte u. ungeh. Böcke. 
. Züchter: Schäfereidir. H. L. Thilo⸗ 

Lichterfelde⸗Eberswalde. (5643 
E. Kujath⸗Dobbertin. 


Auf Wunſch Auto bzw. Wagen 
jederz. Netzthal oder Schneidemühl. 


Fur Rüben und Getreide in gewöhnlicher (flacher), 
frurchen- oder Mamm- (Büttner) - Multur vorzuglich jf 
10 geeignet. | 
Anpassen des Hack-Mechanismus an etmaige Un- 
% ebenheiten des Bodens selbst bei den grössten Spur- 
5 breiten. | 3 
Ausführung, daher leichtgängig und 
dauerhajt 

| empfiehlt sofort ab Lager 


der Generalvertreter 


Max Kuhl, Pos 
; ee ee ad KERNE 
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Dampferfahrten Owinsk Radojewo— Trupp.⸗Uebungsplatz 


Waldreſtaurant Krumfließ 


Wurſt, Spargel, Gemüſe, Milch, Buttermilch, Sahne ujw. 
Geſ. zur 


E 


Freitag, 8. Mai, 
815—11: Zum 
unwiderruflich Dorr 

¢ letzten Male. 
Wie einſt im Mai, 
Schauſpielpreiſe. 
Sonnabend den 9. Mat, 818—11; 
Zum 1. Male. 
Jeiichen Gebert. 
Schauſpielpreiſe. 
Sonntag, den 10. Mai, 8LE—11: 
Zum 2. Male. 
Jetichen Geberk. Schauſpielpr. 


Park-Restaurant Solatsci 


Sonntag, den 10. Mai 


GroßesErühkonzert 


Anfang 6 Uhr. 
Großer Gondelbeirieb. 


Deuticher Oſtmarken⸗Verein 


Ortsgruppe Poſen. 


mitglieder beteiligt Euch an den Veranſtaltungen 
des Deutihen Wehrvereins, vor allem aber an jeiner 
Hauptverſammlung am {2262 


Sonntag, den 10. Mai d. 36., vorm. 11], Ube 


im großen Jeſiſaale der Akademie. 
Eintritt frei. Der Vorſtand. 


Sonntag, 10. Mai: 
900 vorm., 300 nachm. 


35 Trapp Abungäpfap 11⁰⁰ 62 „ 2207) e Seuche 
3 (Deutſche 
Zabikowo Kolonie). 


Gaſthaus zur Linde am Mark 
Herrliche Baumblüte. 


von Sonntag, den 26. v. Mis. ab eröffnet. „ener Beſtt 

: 9 Beſitzer Arnulf Schirmer 
er Fahrpreis iſt von 1,10 Mt. auf 60 Big. er- langjähriger Oekonom erjitlajfiges 
äßi . Meifter. | Rejtaurants in Chicago und Calis 


rornien. 

Gutes Rejiaurant. Kalte und 
warme Küche. Ausſpannung, 
Geſellſchaftsgarten. 
Kegelbahn. 

Vereine und Ausflugsgeſellſchaften 
wollen bei Familienkränzchen recht⸗ 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Wir erlauben uns bekannt zu geben, daß wir in dem Hauſe 


logauer Straße 55 a, Mittelladen zeitige vorherige Anmeldung 


dei ae ö ; nis bewirken. 
weitere Geſchäftsſtelle errichtet haben und bitten um 99 2905 Auf Wunſch Wager an Bahnhoj 
x Luban. 


Empfehlen beſonders preiswert Eier, Buffer, Käſe, Geflügel, 


Ziehung 20. Mai. 


Lotte Pferde- 
@ 
AAotterie 


3100 Gewinne Wert Mk. 


85713 


9 Equipagen u.45 Ptordegewinne 


ich friſch. : 
Get. Berwertung land wietſchaftlicher Erzeugniſſe, 
Haupfgeſchäft St. Martinſtraße 33. 


e. G. m. b. 2 
Poſener Molkerei, e. G. m. b. 9. 


Fowler’: 


lu Salami 


11 Lose 10M.,Port, 
Lose a1 M. u. Liste 30 Pig. 
extra empf. das Generaldebit: 


Leo Wolff, Könissbers 1. Ps: 


Kant - Strasse 2. 


sowie hier Fr. Zygarlowski, 
A. Gosienicki, W. Köhler, 
Franz Kokot, J. Stoscheck, 
Jos. Hoffmann, Wlad. Kosicki, 
M. Czanny, K, von Loga, 
Erh. Bernard i. H. Ad. Gumnior, 
St. Swornowski, Friedr. Stelzer, 
Ignatz Schmidt, Kas. Przybyl, 
E. Zahlten, Wilh. Kummer, 
Fritz Arlitt, Gust. Gräfe, 
Herm. Gerber, Joh. Nowak, 
J. Wyrzychowski. 
Übernahme ganzer 


Alle für die Dampfkultur in Betracht kommenden 
Maschinen und Geräte, sowie Straßenlokomotioen, 
Dampf-Straßenwalzen und Motorwalzen 

können während des diesjährigen 


Breslauer Maschinenmarktes 
vom 14. bis 16. Mai 


auf dem. Jahrhundert-Ausstellungsplatz sowie auf 
unserem ständigen Lager bei Breslau besichtigt 


werden. BE Lotterien. W 
John Fowler & Co., | 29000 Mar 
MAGDEBURG. Oopotek zum 1. Juli bd. N. au 


ein Grundſtück in der St. Martin: 
ſtraße geſucht. Off. unt. W. G. 
12076 an die Exped. d. Bl. 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
oes über Mitgift, Vermög., 
uf, Vorleben genau infor⸗ 


Auskunftsstelle: 


Breslau Il., Neue Taschenstr. 21. 


x iert find. Dis Spezial⸗ 
eee e b a 0 
: » Globus, Berlin M 35. 
NSN 
DRESDEN S Si. & Aunk kl amen 
Hier zu haben bei M. Pursch, Herm. Lewin, H, Umbreit & Co. | 


Ein ausgezeichnetes Mittel 


Be 


=| felt niemals, den grauen Haaren ihre jugendliche Farbe und 
Schönheit wiederzugeben. In Flaschen à 3,50 Mark bei 


Paul Wolff, Wilhelmplatz 3. 


Cckendorfer Kſeſenwalzel 


ſortenreine und ſortenechte deut] 
Züchtung liefert ungeheure Majer 
erträge. 

Keimfähigkeit über 1800. 
Garantie: Magdeburger Norma 
Gelbe per 50kg , mt. 25,0% 
Noe „ 50, „ 
ausgewogen per Pfd. 30 ig 
10⸗Pfd.⸗Poſtbeutel franko Mk. 
Wiederverkäufern gewährt 


Rabatt. 
Spezialofferten auch in Möhren, 
Wruken, allen Klee⸗ und 

ſaaten auf Anfrage. 


Gustav Dahmer, 
Danzig, 


Samengroßhandlung, 


Nübenſamenkulturen 


3 — — — 
b Wohnungen. 


Suche für ſofort 5—6-, 
Wohnung möglichſt mit 
Wagenremiſe in Je 
unt. Nr. 2249 an d. 


Hermann Janke's 


weltberühmter 


Haar- Farbe-Wiederhersteller. 


gegen das Ergrauen der Haare 
stes, absolut unschädliches Haarfärbe-Mittel. Es ver- 


Wasser-Reinigung 
Filterpressen 
Armaturen 


Pumpen 


Hl. L. C. Dehne, maschinen, Halle a. S. 


f 
g 
21 
rſitz. Sf 

Exp. d. 


Sonitabend, 9. Mai 1917 
Allein in der Eiswüfte der Antarktis. 


Dr. Douglas Mawſon, der wie durch ein Wunder einem 
ſicheren Tode entronnene Führer der wiſſenſchaftlich jo erfolg 
reichen aauſtraliſchen Südpolarexpedition, iſt am 

| letzten Sonntag abend mit feiner jungen Gemahlin in London 
{ eingetroffen. Auf der Fahrt von Toulon hat G. Ward Price 
| Mawſon begleitet, und ihm erzählte während der Reiſe der ver- 
wegene Gelehrte, deſſen Nerven noch immer nicht völlig von den 
Folgen der einſamen Wanderung durch die Eiswüſten der Ant⸗ 
arktis erholt ſind, die Geſchichte jener furchtbaren Tage. 

In Begleitung von Leutnant Nin nis und dem Schweizer 
Dr. Mers war Mawſon mit drei Schlitten aufgebrochen, um 
in öſtlicher Richtung das unbekannte Land zu durchforſchen. Am 
15. Januar hoffte man zurück zu fein; die erſte Tragödie ereignete 
ſich am 14. Dezember, 311 engliſche Meilen vom Lager entfernt. 
Man überſchritt einen ſchneebedeckten Gletſcherſpalt, zuerſt Dr. 
Mertz, der fröhlich deutſche Studentenlieder ſingend, mit ſeinem 
Schlitten als Wegbahner voraus war, dann Mawſon, der B 
noch gewohnheitsgemäß zurückwandte und dem ihm unmittelbar 
4 folgenden Ninnis warnend zurief: „Vorſicht, Spalte!“ Guten 
| Mutes zog man weiter. Nach einer viertel Meile jah Mawſon, 

wie Dr. Mertz anſcheinend beunruhigt immer wieder zurückblickte. 
Mawſon wandte ſich um, und zu feinem Entſetzen ſah er nichts 

i als das weiße Sdyneefeld, Von Ninnis und jeinem Schlitten 
1 keine Spur. Die Kgtaſtrophe mußte jo blitzſchmell erfolgt ſein, 
daß der unglückliche Offizier nicht einmal Zeit ſand, einen Schrei 
auszuſtoßen. Bald fand man die Offnung in der Schneedecke, 
durch die Ninnis mit ſeinen Hunden und ſeinem Schlitten in 
chwarze unergründliche Tiefen hinabgeſtürzt war. Er muß jo 

ort tot geweſen fein; an eine Bergung der Überreſte war nicht zu 
denken. Als die beiden Überlebenden nach einer traurigen neun⸗ 
1 an der Unglücksſpalte ihre Lage durchdachten, wur⸗ 

en ſie ſich klar, daß die Hoffnung auf eine glück iche Heimkehr 

nur gering ſei. Der Schlitten, ? 
berſchwunden war, hatte den Hauptproviant getragen und war 

auch mit den beſten und ſtärkſten Hunden beſpannt geweſen. Was 

an Nahrungsmitteln übrig blieb, war kaum mehr als eine 
Wochenration für einen Mann. Die Heimfahrt begann. Dr. 
Mawſon erzählt, wie die Hunde, für die man kein Sutter mehr 
beſaß, bald an Erſchöpfung hinzuſterben begannen, „obgleich wir 

N fie auf den Schlitten luden, um ihre Kräfte gu ſchonen. Ihre 
Körper lieferten keine Nahrung mehr, die Muskeln waren ver⸗ 
ſchwunden, wir kochten uns aus den Hunden eine dünne Suppe, 
gerbraden die Knochen mit einem 117 und verſuchten, we⸗ 
nigſtens etwas Mark zu erlangen. Unſere Tagesration war au 
wenige Unzen feſter Nahrung zuſammengeſchrumpft. Während 
wir uns weiterarbeiteten, ſprachen Mertz und ich faſt immer von 
europäiſchen Reſtaurants und den Mahlzeiten, die wir uns leiſten 
würden, wenn wir heimkämen. Aber wir dachten dabei do 
immer nur an den Erg ein bungernder Mann in der Ant⸗ 
fettem Pemmikan wie ein Kind nach Schoko⸗ 


r zT 


ch glaubte nicht mehr, daß es mir möglich ſein werde, allein 
eimgutommen. Zuerſt nahm ich mir vor, einen in der Nähe 
iegenden Berg zu erklimmen, um hier die Tagebücher von Mertz, 
| kinnis und mir als eine Erinnerung an unſere Expedition zu 
bintexlegen. Aber ich arbeitete mich urch ein Gletſchertal, das 
ich Merß⸗Tal taufte, weiter und kletterte 3000 Fuß bis zur Hoch⸗ 
; ebene empor, den Schlitten gins mir herſchleppend. Oft fiel id 
bis an die Ellenbogen durch Schneedecken über Gletſcherſpalten; 

einmal fiel a indurd und hing an dem mit dem Schlitten 

verbundenen Seile über dem Abgrund. Über mir war die Schnee- 

kruſte, durch die ich eingeſtürzt war. Einen Augenblick überkam 
mich der Gedanke, mich loszubinden und in die unbekannten Tiefen 
i {einen f zu laſſen. Aber ich wollte mich nicht von den Dingen 


ce können. Jeder Schritt bereitete mir nun große Qualen. 


ſdchlagen laſſen, und wiewohl ich ſehr ſchwach war, riß ich mi 
doch zuſammen und verſuchte, wieder hinaufzuklettern. Zweimal 
kam ich faſt bis an den Nand rundes, fiel aber aus Er⸗ 
mattung wieder zurück. Dann machte ich einen dritten, verzwei⸗ 
elten und m. Bering Und diesmal gelang es, ich kam wie⸗ 

der an die Oberfläche. Ich war ſo erſchöpft, daß ich eine Stunde 
lang nicht weiter konnte. Nun machte ich mir eine Art Strid- 
leiter, die ich an meine Schulter und zugleich an den Schlitten 
anband: in ae drei Fällen, in denen ich wieder in 
Gletſcherſpalten abſtürzte, konnte id mich mit Hilfe dieſer Strick⸗ 
leiter leichter wieder herausarbeiten.“ 
22 Tage hindurch ſchleppte ſich Mawſon ſo durch die weiße 
Einſomkeit, bis er am 29. Januar, nur durch einen glücklichen Zu⸗ 
fall, etwas Schwarzes im Schnee jab: ein Proviantdepot, das die 
Hilfgerpedition ausgeſetzt hatte. Die Nahrungsmittel ſteigerten 
Mawſons Kräfte, und nun drang er zu einem zweiten Depot vor, 
das nur noch 20 Meilen vom Hauptlager entfernt war. Allein 


er war nun ſo erſchöpft, daß er 8 Tage raften mußte, ehe er daran | h 


N gehen konnte, dieſe letzte Etappe zurückzulegen. Als er endlich das 

Ziel erreichte, war die „Aurora“ vor einer Stunde abgefahren; 

er ſah ſie noch am Horizont. „Meine Nerven gaben nun nach, 
ich bekam Schüttelfroſt und Krämpfe, meine Beine ſchwollen an, 
und es dauerte zwei Monate, bis ich wieder wohl war.“ 


Colial⸗- u. Provinzialzeitung. 
5 Poſen, 8. Mai. 
Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterſ.) 


Sonnabend, 9. Mai. 1688. Friedrich Wilhelm, der Große 
KLurfürſt, + 1760. R. L. Graf von Jinzendorf, tifter der Brü⸗ 
dergemeinde, + Herruhnt. 1805. iedrich i 

coat er und Philoſoph, + Wee 


1805. Joſ. Meyer, 


Buchhändler, Begründer des Bibliogr. Inſtituts,“ Gotha. 1843. 

A. v. Werner, 8 * Frankfurt (Oder). 1902. Julius 

Kroſſe, Dichter, T Torbole am Gardaſee. 1905. Ernſt Pauer, 
Muſiker, + Ingenheim. 


Miſſionskonferenz in Poſen. 
N (Schluß.) 


Schluß.) 


. und Stimmung beſprochen wurde. 
Um 10 Uhr ſchloß ſich die 
öffentliche Jahresverſammlung \ 


I 


der mit Ninnis in die Tiefen ha 


ch e tute 


ch werden. 


Schiller, Dichter, Sen 


Voõſener Ta 


tor Büchner Poſen begrüßte die Verſammlung und 

an aus der Statiſtik einiges bekannt. Aus den evangeli⸗ 

n Gemeinden der Provinz Poſen kamen als Nationalſpende 
die Heidenmiffion rd. 50000 M. ein. 1913 wurden in den 
wgeli Gemeinden der Provinz 921 Miſſionsgottesdienſte 

— und 138 größere e Meiſſionsnöbvereine 
fe n 61. Außer der reg Nationalſpende kamen an Miſſions⸗ 
gaben 1913 noch 71721 SR. ein, das find über 16000 M mehr 


tebt bei den M ejerib. 


bringt pro . Al 
Gemeinden leiſtet wieder am meisten das Kirchſpiel Pies te 


Nach dem Kaſſenbericht des Schatzmeiſters Paſtor Stubl- 
mann hielt Mil 
trag über das Thema: 

„Wann kann eine Wi dien ene ihre Arbeit aus einem 
Gebiete zurückziehen?“ 8 

Dieſe Frage wird heute praktiſch teils durch den Zuſammen⸗ 
ſchluß Te dane entern in der Edinburger 
Konferenz, die allmählich allgemeine Grundſätze für die Miſ⸗ 
ſionsarbeit in gewiſſen Fragen herausarbeiten muß, teils durch 
das Erwachen der heidniſchen Völker. Es handelt ſich nicht um 
die Frage, ob die deutſchen evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften 
ihre Miſſionsgebiete an andere außerdeutſche abgeben ſollen; das 
wäre ein Unrecht und eine Untreue gegen die heidenchriſtlichen 
Gemeinden, gegen die heimiſchen Miſſionsfreunde, gegen die ge⸗ 
ſchichtliche Entwicklung und vor allen Dingen gegen die Miſſio⸗ 
nare, die Leben und Blut auf den heidniſchen Feldern eingeſetzt 

ben. Die Frage kann nur jo beantwortet werden: Eine Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft kann ſich oF un aus der Arbeit zurückziehen, 
wenn die heidenchriſtlichen irchen ſich ſelbſt erhalten, 10 oa 
5 crate und ſich jelbit regieren können. Bei der Erhaltung 

ndelt es ſich um die geſamten Mittel für das kirchliche und 
fehl Leben, die nicht ſo leicht aufzubringen ſind, weil es 
ich Kachel um ganz arme Völker handelt. Trotzdem ſind die 
Heidenchriſten in den letzten Jahrzehnten zur finanziellen Mit. 
hilfe planmäßig erzogen worden. Dieſe Erziehung hat anfangs 
viele Kämpfe gekoſtet, tit aber jetzt ſchon ſo weit, daß in den 
Miſſionsgemeinden Südafrikas auf den Kopf des denchriſten 
Kirchen⸗ und Schulbeiträge kommen, alſo auf einen Haus⸗ 
t durchſchnittlich jährlich 30—40 M. Die Heidenchriſten Süd⸗ 
he HON Ay jährlich für die Kirchen⸗ und Schulbedürfniſſe 
rd. 283 000 M. aus eigenen Mitteln auf. Die Berliner Miſ⸗ 
hat für ihre Gemeinden einen ganz beſtimmten 
lan aufgeſtellt, der die Heidenchriſten jährlich in ſteigendem 

Lage zur Deckung der Bedürfniſſe heranzieht. So wachſen Ehr⸗ 
5 und Gelbitverantwortung in den Miſſionskirchen. 
tur einen Zweig der Arbeit müſſen die Miſſionsgeſellſchaften 
noch auf viele Jahrzehnte Ma und techniſch völlig in eigener 
Hand behalten, das iſt die Ausbildung der 


5,23 M 
halt du 


We 
iSherige reine Naturvölker handelt, jo iſt einerſeits die Liebe 
und das Intereſſe ber. b zur Sache der Kirchenbildung 
8 andererſeits bedarf es natürlich noch einer langen 


ziehung bis 
iS be 


pale im Kir⸗ 
ionsgemeinden 


Die Anwärter 


Der mit großem Intereſſe aufgenommene Vortrag bewies 
wieder, daß die Heidenmiſſionsarbeit zu einem weltumſpannenden 
Problem geworden iſt, an deſſen Löſung mit viel Weisheit und 
Umſicht gearbeitet wird. Die Heidenmiſſion iſt längſt nicht mehr 


eine ſporadiſche Arbeit kleiner Kreiſe, ſondern eine Weltaufgabe f 


der Chriſtenheit. Dieſer Tatſache gegenüber iſt es um ſo mehr 
zu bedauern, daß auch im evangeliſchen Deutſchland ſich noch ſo 
viel Unkenntnis über Miſſionsfragen breit macht und Tauſende 
und Abertauſende in abſprechender Weiſe über eine Arbeit reden, 
welche kennen zu lernen ſie ſich niemals die Mühe genommen 
haben. Wer ſich wirklich ernſthaft in die Miſſionsprobleme vere 
tieft, vit erſtaunt über ihren Reichtum, ihre innere Kraft und ihre 
weiten Ziele und Aufgaben. N 
„Nachmittags 4 Uhr fand in der Kreuzkirche das Kinder⸗ 
miſſionsſeſt ſtatt. Das große Gotteshaus war bis in alle Höhen 
inauf und in alle Winkel hinein mit Kindern gefüllt, die aus 
allen N BR eu luis! der Stadt zuſammengekom⸗ 
men waren. Miſſionar Rhein erzählte von der chineſiſchen 
Kinderwelt; dann wurde ihm die Feſtgabe der Kinder durch ein 
Kind der Petrigemeinde überreicht. 
Nachmittags 5 Uhr verſammelte ſich der Laienmiſſionsbund 
in der Wohnung des Generallandſchaftsdirektors v. Klitzing. 
Unter den Anweſenden bemerkten wir u. a, Landeshauptmann 
v. Heyking, Konſiſtorialpräſident Balan, Erſten Staatsan⸗ 
walt Mehliß, Rittergutsbeſitzer v. Bernuth, Freiherrn Dr. 
v. ne und Kammerherrn v. Kalckreuth. 
etzterer hielt als Vorſitzender die rüßungsanſpra 

Darauf hielt . Wilde 0 sr über 225 
Dienſt, den die Miſſionsarbeit an den heidniſchen Völkern dem 
€ ai Volke leiſtet. Hierauf berichteten nerallandſchafts⸗ 
direktor v. Klitzing und an Stelle des verhinderten General- 
uperintendenten D. Blau Paſtor Büchner über die Berliner 
Pike ten ee e if erie über die sai Su 
1 r deutiden evangeliſchen Mi i t ü 
die S der Berliner iſſion. e e ee e 
Abſchied des Landrats von Heppe aus Frauſtadt. 

Der bisherige Landrat des Kreiſes Frauſtadt, von Heppe, der 
bekanntlich zum Oberregierungsrat bei der Anſiedlungskommiſſion 
ernannt worden ijt, hat ſich geſtern von den Kreisinſaſſen des Kreiſes 
Franſtadt mit folgender Bekanntmachung verabſchiedet: 

„Indem ich mit dem heutigen Tage infolge meiner Verſetzung als 
Ober de ierungsrat nach Poſen mein ſchönes Amt als t des 
Kreiſes Frauſtadt niederlege, ſpreche ich auch auf dieſem Wege 
noch einmal den mir bisher unterſtellten Staats⸗ Kreis⸗ und Gemeindebe⸗ 


gebfatt_ 


Beilage zu Nr. 215. 


amten, ſowis anderen Behörden und Einzelperſonen in Stadt 


und Land, die mir durch treue Unterſtützung und freundliches Ent⸗ 


gegenkommen meine elfjährige Amtstätigkeit hier fo überaus ange⸗ 
nehm und eulich geſtaltet haben, meinen herzlichen, tiefgefühlten 
Dank aus. Dem Kreiſe Frauſtadt, der mir zur lieben Heimat 
geworden ijt, werde ich Treue halten, fo lange ich lebe. Möchte ihm 
und feinen Bewohnern ſtets eine glückliche und ſegensreiche Zukunfs 


beſchieden ſein!“ 

Steuerzahlung. 

Bis auf weiteres nehmen außer der Steuerkaſſe (Neue 
Straße 10 I. Stock, Eingang Waiſenſtraße) folgende Stellen 
die Steuern bis 31. Mai, 15. Auguſt, 15. November und 15. 
Februar zur Überweiſung an die ſtädtiſche Steuerkaſſe koſtenlos 
entgegen und quittieren rechtsverbindlich im Steuerzettel: 
Die Steuerhebeſtellen Hedwigſtraße 11. Parkſtraße 2 und 
Kronprinzenſtraße 90, die ſtödtiſche Sparkaſſe im Rathauſe, die 
Danziger Privat⸗Aktienbank, Friedrichſtraße 10, die Norddeutſche 
Kreditanſtalt, Wilhelmsplatz 19, Depoſitenkaſſe Tiergartenſtraße t 
und Alter Markt 94, die Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Wilhelmsplatz 15, Depoſitenkaſſen Marſtallſtraße 8, Gr. Berliner 
Straße 49, Glogauer Straße 100 und Am Berliner Tor 8, die 
Poſener Landſchaftliche Bank, Am Berliner Tor 11. 
Steuerzahler bei denen im Laufe des Steuerjahres „Ver- 
änderungen in den veranlagten Beträgen eingetreten ſind, können 
nur in der Steuerkaſſe abgefertigt werden, wenn nicht vorher 
eine Berichtigung des Steuerzettels durch das Stenerburean, 
Neue Straße 10 11, herbeigeführt worden iſt. Wer ſeine Steuern 
durch die ſtädtiſche Sparkaſſe oder durch Bankhäuſer zahlen laſſen 
will, hat der Sparkaſſe oder dem Bankhauſe ſofort nach Empfang 
des Steuerzettels unter Angabe der Bezirks⸗ und Rollennummer 
(fiehe Steuerzettel erſte Seite links oben) Zahlungsauftrag zu 
erteilen. Auch durch Scheck können Zahlungen bewirkt werden. 
Der Scheck muß auf ein Bankhaus, das in der Stadt Poſen 
ſeinen Sitz hat, und mit der Kaſſe in Geſchäftsverbindung ſteht, 
ausgeſtellt, mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung“ verſehen 
und darf nicht vordatiert ſein. 

Ferner kann Zahlung durch das für die ſtädtiſche Steuer⸗ 
kaſſe beim Poſtſcheckamt Breslau eröffnete Poſtſcheckkonto Nr. 
2363, unter Vermerk der Bezirks- und Rollennummer auf der 

Ifarte, geleiſtet werden. Zahlkartenformulare ſind in der 
tädtiſchen Steuerkaſſe erhältlich. An Buchungsgebühren find 
ür jede Einzahlung auf Poſtſcheckkonto 10 Rie. fiir die eriten 
500 M. einzuzahlen. Für jede weiteren 500 M. oder ein Teil 
dieſer Summe erhöht ſich dieſe Gebühr um je 5 Pfg. 

Die Zuftellung der Steuerzettel wird in dey 
nächſten Tagen erfolgen. 
Verkehr mit Kraftfahrzeugen. 

Nach § 23 der Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910 
können die Polizeibehörden den Verkehr mit Kraftfahrzeugen 
auf beſtimmten Wegen, Plätzen und Brücken, ſoweit der Zuſtand 
der Wege oder die Eigenart des Verkehrs es erfordert, verbie⸗ 
ten oder beſchränken. Durch Erlaß der beteiligten Miniſterien 
ſind die Polizeibehörden darauf hingewieſen worden, daß nach 
mehrfach ergangenen Entſcheidungen des Kammergerichts all- 
gemeine polizeiliche Vorſchriften, die auf Grund des § 23 
der erwähnten Bundesratsverordnung erlaſſen werden, in Ge- 
mäßheit der Vorſchriften des Landesverwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 in der vorgeſchriebenen Form von Polizei- 
verordnungen zu treffen ſind, und daß nur für die 
polizeiliche Regelung eines einzelnen Falles (wie Sperrung 
der Straße bei Ausbeſſerung uſw.) die Form der polizeilichen 
Verfügung gegeben iſt. ; 


x Eine Stadtverordnetenſitzung findet in der nächſten 
Woche nicht ſtatt. 

x ſtperſonalnachrichten. Angenommen iſt als Poſtan⸗ 
wärter Feet artenberg in Schrimm; als Poſt⸗ 
agent Lehrer Bork in Oſielsk; als Poſtagentin Frau Seliger 
in Poſen W. 7. Es haben beſtanden die Poſtaſſiſtentenprüfung 
die Poſtanwärter Brodde in Mogilno, Dudel in Czarnikau 
und Schulz in Konitz. Ernannt it zum Poſtmeiſter der Poſt⸗ 
ekretär Liebelt in Kruſchwitz. Etatsmäßig angeſtellt ſind die 

e Buchwald und Berta Fröhlich, 
Verſetzt iſt der Poſtſekretär us von Poſen nach Berlin- 
Britz. . iſt der Poſtagent Grabs in 

oſen W. 7. liehen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen dem 
Oberbriefträger Sa ae eh in Liſſa und dem Oberpoſtſchaffner 


a 


Büttner in Birnbaum. 


+ Eine Geldipende für die Oſtſeeanwohner auf Grund feine? 
Aufrufs vom Januar d. Is., anläßlich der Sturmſchäden 
at der Deutſche Wehr verein in dieſen Tagen erhalten. 
on der 9. Kompagnie der Schutztruppe in Kabu (Deutid- 
Südweſtafrika) iſt durch den Kompagnieführer, Major Brentano, 
ür die Oſtſeeanwohner beim Schatzmeiſter des Deutſchen Wehr 
vereins ein Beitrag von 219,50 eingegangen. Die gleich⸗ 
zeitig eingeſandte Spendenliſte weiſt die Namen von 68 Unter: 
offizieren, Gefreiten und Reitern auf. Ze : 


Schluß des redaktionellen Teiles 


jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
Man. 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenirei. 


Müller Act-Ges. 


Charlottenburg 21. Fritschestraße 27’ 28. 
Zweighiros: Güln a. H., Halle a. S., Königsberg i. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer-Betriebe. 


Rieſin, ſowie die Zwergaztekin Aſra zu jehen. Anch der engliſche 
ſch 9 Gob, der das weh lverdient tereſſe erregt I 

Ee eee a oleate Br ee te ae 
in ehemali ioniere hält om Dienstag abend uſchaftsſtubs und erſuchte ! : „ner 

2 ie fn Ser use" Sake bar feine Wtomassver- d 1 mt i den Dieler Se ober einen 
8 u Hund! nach dem Unteroffſzier. Dieſer wurde nur deshalb 
p. Zuſammenſtoß. An der Ecke Vietorſaſtraße und St. Martin.] ~ h ir Bint hte. Dann 
e | EH er er be te He Dir pe Anl ci 
Dabei augerte er, daß er es dem Unteroffizier nochmals before 
gen werde, falls er wiederkäme. Da dies dem Unteroffizier ge» 
meldet wurde, nahm er beim Abrufen den Feldwebel mit, dem 
es gelang, den Betrunkenen ins Bett zu bringen. Das Urteil 
lautete auf 2 Jahre 3 Tage Gefängnis. 


»olnilde Nachrichten. 
Poſen 8. Mai. 
—r. Den Gedenktag der polniſchen Ronftitution hat die Polen 
preſſe in der ihr eigenen Weiſe zur neuen Belebung des „großen 
nationalen Auferſtehungsgedankens“ recht ausgiebig ausgebeutet. 


3 Der Charakter als Geheimer Sanitätsrat ijt dem Sanitäts⸗ 
Sa K Pötſchke in Schönfee i. Weſtpr. ae 3 ‘i 

He Bu Mitgliedern der Kal. Wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 

t 1914 find 

hoch gh be 2 ende hs ag og und rain 

icher 


zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem Fuhrwerk, wobei an 
letzterem das rechte Hinterrad zerbrach. 

p. Störung des Straßenbahnverkehrs. In der Bitterſtraße 
brach geſtern nachmittag um 4% Uhr an einem beladenen Kohlen⸗ 
wagen ein Rad. Der Wagen blieb auf den Straßenbahnſchienen 
liegen, wodurch der Verkehr auf etwa 15 Minuten behindert wurde. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 

e Koſten, 7. Mai. Der Wirt Valentin Wawrzyniak hat 
ER jein r Straße Nr. 12 a belegenes Haus the 12000 N. 
an den Arbeiter Kowalski verlauft. 

K. Brieſen i. Weſtpr., 7. Mai. Der Beſitzer Otto Schulz 
Dat, ale nn N für 50 250 M. an den Landwirt 
a verkauft. 
does geichfel), 7. tet Der an d Rudolf 


G 
ich: i Dr. le, dent⸗ 
und Hebräiſch. Ordentlicher Brojelior iloonblige” Seo 


mann. poles Ordentlicher ag ia Geh. Regierungsrat Dr. 
Koch, ordentlicher Profeſſor Dr. Sie 
Gymnaſium Dr. Guſinde. Lateiniſch und 


Gabriel. Kc ordentl. P 
lehrer a. D. Dr. G 


r 280000 M 

Richard Sommerfeld daſelbſt. — Beſitzer Franz Foth in 7 der Erlöſung“. 
Niedergruppe erwarb das Grunditüd des Beſitzers Eugen Kla⸗ ” gl wo wk heißt es: „Das Werk der natio⸗ 
wonn in Gruppe für 23413 M. nalen Wiedergeburt re me die 5 uF 2 pin 

5 MEY er geblich geweſen. Man darf glauben, daß der Zuſammenſchluß aller 
J p, ] ioe a g geben bnd 
Steinman’ ; 8 Steinfetz⸗ | un eine unbe Ei . 
S Den Bou führt Steinjep- |" Der -Datennit Fujawsti- jagt „Als politisches Ganzes 


ufgehört zu beſtehen. Die polniſche Idee und die polniſche 

u Schwarzenau, 7. Mal. Zum Kreisjugendpfleger ernannt Nat Favs eb * ehört zu jeden, Sie kann man nicht 

wurde vom Regierungspräſidenten in Bromberg der Lehrer Wittiber ele ſchlagen. Aus den . unſrer Väter ſchöpfen wir den 

im Malvenkamp. — Als ſechſte Lehrkraft ijt an die hiefige katholiſche Glauben und N Kraft für die Arbeit um unſte Zukunft. Und fie 

Schule der ö in Redlinghaujen in Weſtialen de.] rufen uns heute mehr wie je zu: Haltet aus, glaubet und handelt! 

Staats. Ru tujen worden. — Die Molkereigenoſſenſchaft Lettberg bat den Lande Die polniſche Frage erhebt ſich wie ein lebendes. der Genugtuung 

4H: Provinzial⸗Hilſskaſſe. Am 6. Mai hielt die Direktion] wirt Wilhelm Hatte in Wojnowo in den Borſtand gewählt. entgegenfebendes Memento an das geidichtliche Unrecht. Auf dieſem 

der Probinzial⸗Hilfskaſſe für die Provinz Polen im Provinzial⸗ T. Gnejen, 7. Mai. Mit dem heutigen Tage begann die Boden ſpricht der Gedenktag des 3. Wai mit tieferem Glauben und 
Ständehauſe unter dem 5. 0 des Landeshauptmanns von Hey- | General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitation. 1 wurde fie durch] tieferer Hefen den uns.“ 

ing eine Plenarſitzung ab, Es wurden unter Einrechnung der e; Um 4 Uhr trot 


„Gazeta Opolska“: „Die Konſtitution des 3 Mai birgt ein 
jeit der lezten Sitzung pom 7. Februar 1914 durch den Vor⸗ Element in ſich. das die damalige und fpätere Doktrin überdauert 
ſitzenden und den Syndikus gemeinſam erledigten Beleihungs⸗ 


hat, ein nationales Element. ein Kind früherer Traditionen, das mit 
geſuche Kane lit 99 Darlehne im a anata von 1829 050 ueuen Bedürfnifien und Wünfchen der polniſchen Nation geſpeiſt 
Mark an Beſitzer von ſtädtiſchen, ländlichen und Sabrit-Grund- wird. Dieſes Element tit durch die ſahrzehmelange Knechtſchaft nicht 
ſtücken, an Städte, Landgemeinden, Kirchen⸗ und Schulgemeinden vernichtet worden. Darum bat man ſchön und recht gejagt, daß die 
ſowie an Meliorations- und Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſen⸗ Konſtitution des 3. Mai ein politiſches Teſtament des früheren 
ſchaften der Provinz zu prozentiger, 1prozentiger und höherer 


olen iſt.“ — g 75 
Tilgung bewilligt. Die nächſte Plenarſitzung findet vorausſicht⸗ » „Dziennik Berlinski“: „Der polniſche Geiſt, der in der 
lich in der erſten Hälfte des Monats Auguſt 1914 ſtatt. 


Maikonſtitution, dem Teſtament des unabhängigen Polen, ſeinem 
# Sommerurlaub für kaufmänniſche Angestellte. Die hieſige legten eigenen Willen, den Anfang genommen, ijt trotz einer fait | 
Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungs⸗ 


100 jährigen Knechtſchaft nicht erfaltet. Er lebt heute noch und wird 
gehilfen⸗Verbandes bittet uns auch in dieſem Jahre in allen Schichten immer mächtiger zum Beweiſe dafür, daß eine 
wieder darum, allen Prinzipalen die Gewährung eines aus⸗ 


ſroße Nation zwar fallen, aber nur eine nichtswürdige untergehen 
reichenden Erholungsurlaubes an ihre Angeſtellten nahezulegen. — — 
Wir entſprechen hiermit dieſem 5 gern und möchten dabei 


kunde. Ordentlicher Profeſſor, Geh. Regierungsrat Dr, Supan. 

Profeſſoren, Geb. Regie- 
rungsrat Dr. Kneſer, Geh. Rat Dr. Sturm, Dr. Schanidt, Di⸗ 
rektor der evangeliſchen Realſchule II Dr. Peche. ngewandte 


4 : J Goat an 
der Techniſchen Keren Dr. Heſſenberg. Phyſik: Ordentlicher 
egierungsrat Dr. Lummer. C 


Rohde, Boiler, Ober ur am Magdalenengymnaſium Dr. 


Kirchenviſitation im Jahre 1869 unter dem e 
denten D. Feige geha tz die diesmalige Viſitation it alſo die 
e 


tätten haben ſich verdoppelt. r Hauptpiſitatlonstag für Gne⸗ 
ſen i der fommende Sonntag Dieser Tag wird gewiß durch 
gewaltiges Zuſammenſtrömen der evan 175 Gemeindemit⸗ 
glieder den kirchlichen und ſtaatlichen Aufſichtsbehörden unab⸗ 
weisbar vor Augen führen, welch eine dringende Notwendigkeit 
der Bau einer zweiten Kirche in Gneſen iſt. Ohne die ſchwerſten 
Schäden für das kirchliche Leben der anger Pen meinde 
—2 der Bau einer zweiten Kirche nicht länger hinausgeſchoben 
werden. 


polniſchen Kandidaten eingetreten ſeien. Das Blatt meint zum 


> 1 — Schluß ſeiner hve übrangen, daß 1 ne mit Domherrn K. nicht 
neuer Bahnho r worden. Die veruntreute Summe 


n 
ſoll ſich auf über 20 000 M. belaufen. 


Glogau, 7. Mai. Prof. Jaenſch⸗ Berlin, der das de 
Denkmal für König Friedrich 00 roßen geſchaffen hat, wurde 
vom Komitee außer dem felige ten Honorar von 15000 Mart 
noch als Mnerfenunng eine Sum me von 4000 Mark bewilligt. 

Breslan, 7. Mai. Nachdem porary auch im as 47 
rungsbezirk Oppeln die vorläufige Ermittelung des Wehrbei⸗ 


gewinnen D efähig uſtrengungen 
des täglichen Erwerbslebens wieder für ein weiteres Arbeits⸗ 
ich auf ſich zu nehmen. Dieſer den Vorteil eines jeden Ge⸗ 


e r das Vorgehen der deut ger Sans * 


Das iſt ja ſehr merkwürdig. Alſo wenn ein deutſcher 
Domherr die Selbſtperſtändlichkeit begeht in einem überwiegend 
von deutſchen Katholiken bewohnten Wahlkreiſe das Eintreten 
deutſcher Katholiken für den polniſchen Kandidaten zu verurteilen, 
fo it fein Auftreten verfehlt, weil er einem „uralt⸗polniſch“⸗ | 
katholiſchen Domkapitel angehört. Mit Verlaub: zunächſt iſt das 
Poſener Dom apitel nicht polniſch, ſondern ae und hat an 

i i i er tſchen Angelegenheiten nichts zu tun, 
richtet „an die deutſchen Studenten“ eine eindrucksvolle Mahnung en 5 ac 2 oe alſo bier En pie 
die zu einer ſtudentiſchen Jahrhundert: tiftung auffordert und von : Wichtige: eB bark wohl ein- Latholiſcher 
zahlreichen Gelehrten und Schriftſtellern, beſonders aus Breslau | aber, und das ift das Wichtige: es bar n en 
unterzeichnet iſt. IGeiſtlicher in einem überwiegend deutſchen Kreiſe politiſch für 

Müncheberg, 7. Mai. Bei einem Gewitter wurde geſtern einen Polen eintreten, das bedeutet nach dem „Poſtemp“ kein 
der Gendarmerieoberwachtmeiſter Nüßlein während eines Pa⸗ „feindliches Auftreten“ inmitten einer deutſchen katholiſchen Bür⸗ 
trouillenganges dom Blitz getötet. gerſchaft, nicht aber darf umgekehrt ein Geiſtlicher wie Domhert 

D Liegnitz, 7. Mai. „8. 6“ befindet ſich immer noch in Sieg] Klinke auftreten, das „berührt unangenehm“ und bedeutet einen 
nif. Die Ja rt nach reslau konnte bisher wegen der un⸗ „feindlichen Sinn“ gegen die Poſener angeblich nur polniſch⸗ 


icheren Witterung noch nicht unternommen werden. Wie ver⸗ 5 2 ‘ u 
85 wird die Kern bes Schütte-La ert n „S. L. 2, satholijde Bürgerſchaft. Logik ſchwach, verehrter „Poſtemp“! 
durch die Militärverwaltung vorausſichtlich erſt in Liegnis ſtatt⸗ Im übrigen ift das natürlich nur ein Beitrag zu der von der 
finden, Bis zur vollzogenen Abnahme bat Kapitänleutnant polniſchen Preſſe fo beliebten Verquickung von Religion und 
Politik. 


. 8 15 * died pier pi 1 Say Die polls > 
in Liegnitz wird Kapitänleutnant Hund ie vollſtändige RER n dem Königshütter „ Dziennil 
laßt ud 1 4 Ver eintrifft bent ubch nicht feſt. ski“ kann yo en e > „Ein peatidyes 
lien A 4 bei Sprichwort ſagt: der größte Lump im ganzen Land ijt der Denungiant- 
voraus zu beurteilen und auf Grund ſeiner Ortskenntnis unter dem be die 6. tog = ee “25 Feten 5 Die Hakatiſten gehören, wie ſchon oft nach ewieſen worden iſt, zu der 
ae pan Karten den ſchnellſten und beſten Weg in dieſer vom Blitz getro — ci getötet. Der Vater wurde von dem verwerflichſten Gattung von Denunzianten.“ 
ee ae: , {Blibidlag betäubt und Ing mehrere Stunden beſiunungslos. 

cuss" hn letee Get ii it telomere n * Renunsberg, 6. Mei. on einem alles geitet wurde Deutſcher Reichstag. 
spare ee ee F zu vertreiben. 1 8 ia | Bae ALI Bei Gernſprech- Sonderbericht des Poſener Tag e h l.) ! 

* erievertrag nei i ie rlin, 8. Mai, Am Bundesratstiſch: Dr. Visco, 0 

3 35 Präſident Dr, Raempf eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 2 

Eingega iſt ein Altpenſionsgeſetz. \ 

Auf ber nung liehen zunächſt 0 


Zu 5 
chloſſenen Staaten nicht ; 3 5 ketten und wurde dabei von dem Tg einen Ständer, ge- 
aes die Sa 1 i et, 1 1 de Nel Sich. drückt, jo daß er ſchwere Berl “or an rie Kopf und Beinen 

kurze Anfragen. “20 
üller⸗Meinigen (Fortſchr. Bp.) 


iſche Landeslotterie, die Däniſche @olonial- erlitt, an deren er bald darauf 
Abg. Dr. M ~ waht 
frost, ob es richtig fei, daß zur Verhütung von Ehen von chriſt⸗ 


Dtterie und die Ungariſche Klajjenlotter Rn uk Zu — 
dem Spielen in den nichtzugelaſſenen Gotten und bor bem Bere Aus dem Gerichtsſaal. 
T. Gnejen, 7. Mai. Der Redakteur Ba b jt vom „Lech war 
i Negermädchen mit nichtchriſtlichen Männern in Deutſch, 
Chonan toes ſolche Mäd N Prügelſtrafe angewendet 


werde und durch welche Maßnahmen dieſem Mißſtande ein Ende 
gemacht werden ſolle. : 
Direktor Dr. Klein: 
Amtlich iſt über die Vorgänge nichts bekannt. Nach Be 
uch einer. taniiden, Get ſoll ih biejer Vorgang 


98 eines uralten polniſch⸗katholiſchen Dom⸗ 
1 | 


mit der heute in immer weiteren 


heute bedauerlicherweiſe noch nicht oder doch nicht in erwünſchtem 
Umfange der Fall iſt. 

+ Luftballon und Automobil. Am kommenden Sonntag wird 
zum letzten Male der Wanderpreis ausgefahren, um den ſeit 
mehreren Jahren der erties Luftfahrer⸗Verein und 
der Motortlub des A. D. US. kämpfen. gg | den Be⸗ 
ſtimmungen der Ausſchreibung fällt der Preis dem Verein zu, 
der aus dem Wettbewerb dreimal und davon zweimal hinterein⸗ 
ander als Sieger hervorgegangen iſt. Die Entſcheidung muß in 
dieſem Jahre fallen, da beide Vereine bereits zweimal hinter⸗ 
einander Sieger geweſen ſind. Die bey des Ballons innt 


Breslau, 6. Mai. Die „Breslauer Hochſchul⸗Rundſchau⸗ 


gegen 7 Uhr, die Jahrer der Kraftfahrzeuge derſammeln ſich um 
48 Uhr auf dem Füllplatz am Eichwaldtor, um über die Wetter- 
sage unterrichtet und auf die Fahrtvorſchriften hingewieſen zu 
werden. Sie begeben ſich dann nach der Ringchauſſee, um von 
dort aus den Aufitieg des Ballons abzuwarten. Der Ballon muß 
innerhalb drei Stunden landen. Der Motorklub ijt Sieger, wenn 
es einem der Verfolger gelingt, den Ballon innerhalb einer noch 
zu beſtimmenden Zeit, don 20 oder 30 Minuten nach der Landun 
zu erreichen. Der Sieg iſt nicht ſo ſehr von der Stärke un 
Schnelligkeit des Wagens oder Rades i „als von der 
Fähigkeit des Führers, den bermutlichen Fes Ba 


kauf von Loſen dieſer Lotterien ſei gewarnt. 


3 Unter dem Titel „Zu Pferde iſt ſoeben ein Kavallerie⸗ i 
ag von unſerm Mitbürger ernhard Ehrenberg erſchienen. des Fünfer Sic e wah ber, e fe tlıch ber 
JJ ̃ /// ͤ won 60 Mast verre pial 
0 abe geblasen wurde, hat dabei großen Beir Urtell hatte B. Berufung eingelegt, die jedoch e von der Straſ⸗ 
fall gefunden, befonders h fammer verwor en De Knecht Andreas Pikies in 


volle Inſtrumentation, welche die Kompoſition auszeichnen. Ehren⸗ f 
berg iſt hier Violinlehrer und Lehrer am Geisler⸗Seligmannſchen Gefüneris Tube wegen Sittlichteus verbrechens zu wei Monaten 


Konſervatörium. Der Marſch iſt bei L. Sluzewski in Poſen verlegt. 


# Die gleis⸗ und radloſe Eiſenbahn des Erfinders 

35 boss 5 .. in en am 15 ae) e 
Der Magiſtrat hat zu dieſem Zwecke dem Erfi den Pl. 

am Oberſchleſiſchen Turme zur Beige geftellt. 1 bite 


At Das Rieſenpaar Teddy Bobs und Marſiana, die auf dem 
Livoniusplatz zu ſehen ſind, erfreut ſich fortgeſetzt eines ſehr regen 
Zuſpruchs, über 40000 Menſchen beſuchten jeit dem 1. Mai diefe 
Schauſtellung. Der nächſte Sonntag pi der letzte Tag, an dem 
man Gelegenheit hat, dieſen wirklichen Rieſen und die jugendliche 


e e eben: | Ying gi. iger Di 
1 en ſein. Uher 
waltungsſtelle dagegen einge ritien fein, Über Bet 


n, 1! 
dafür Sorge getragen werben, daß Wiederholungen folder , 
Wendel (S 


ragt, was der Rei 9 egen die Muwirkun aktiver An’ 
60 Sea Heeres dei theatraliſchen 


worten hatte. Vor einem Jahre batten ihm ähnliche Exzeſſe eine 
8 die er aber infolge 


ublicher 
Weiſe, wurde aber auf Grund des § 81 freigeſpr 8 2 3 
eiſe if An 9 b e u 


he eh Sapo Saxlehner's Bitterquelle g Laube el dr Nai dan Nalan, wirkt 


/ ; 
me Le ; Gegen Verstopfung, gestörte Verdauung, Fettleibig- 5 “ 
keit, Blutandrang, a Gewöhnl. Dosis: J 1 5 — mil abführend gez : 


— Pofener Tageblatt. — 


Urſſöbrungen des % a föbunb aaa gegen bie 57 embene j h anti Preufiich-@übdentiche Klaſſenlotterie. 
ER e e Direktor Dr. Lewalb: dom „Ei enba nirieg % (Eigener Bericht des Poſener Sageblassos} 
Nach amtlichen Feſtſtellungen pat ber Pil gegen die In der am Freitag abgehaltenen Sitzung der Zweiten ſäch ft Berlin. 8. Mai. 
Fremdenlegion im Eispalaſt ein hltätigkeitsfeſt veranitaltet, {| den Kammer erklärte Finanzminiſter von Seydewitz zu der BVormittagsziehung. 


e 
acht am Rhein“ in] Frage des ſogenannten Eiſenbahnkrieges z viſchen Preußen und Es fielen: 


De 3 aps ies? 10000 Mart auf Nr. 72 998. 
Sachſen daß das Reichseiſenbahnamt nicht beabſichtige, für oder gegen 5 000 Mart auf Nr. 12 303 79 047 162 821. 


eine der Linien Leipzig —Hof— München und Berlin — Probſtzella— 3 000 Mart auf Nr 14 755 15 454 16 267 30 736 50 089 58466 
München Stellung zu nehmen. Die ſächſiſche Regierung 81759 82 830 91415 101454 104 910 113308 131561 133 106 140 785 
nehme nach wie vor mit aller Entſchiedenheit die 143 531 143 557 156 911 159 153 163275 165610 168711 169 675 
i ; i 184 538 188726 193185 196 060 205 201 207 986 208 642 220 017 
Stellung ein, daß die ſächſiſche Linie in ihre oe iar aca. (Ohne Gewähr.) 
Leiftungsfabigteit der preußiſchen in kemer Weiſe nach⸗ — — — —¼ 
ſteht. Von einer Konkurrenz durch unlauteren ett⸗ . 
bewerb Preußens könne aber keineswegs chen Handel, Gewerbe und Verliehr. 
werden. Der Eiſenbahnkrieg gehöre in das Reich der Habel. Schnittwechſel: —. Berlin, 8. Mai. 
(Große Unruhe, Zurufe: das ſtimmt nicht.) Der Wett⸗ Privatdist.: 21, 8 7 8. 7. 
bewerb fei durchaus loyal. Wenn auf der Linie Berlin —Oder⸗ Petersb. Auszahi. G. 2.12% 210,12 2 . 211.90 209,00 
berg Wien von der preußiſchen Verwaltung dieſelben Fahrpreiſe er⸗ . B. a ber 55 Ben a € 515 ze 
hoben würden, wie auf der kleineren Linie Berlin— Dresden — Wien, daaſſſch Noten . 1814.90 214.90] Handels. f. Grundb. 153.00 153.00 
kl. . 2 


fo ſteht dies in keiner Weiſe mit der Reichsverfaſſung in Widerſpruch. 14.90 214 90] Harpener Bergwerk |175.501175,75 


Die e Regierung wendet dieſes Verfahren ebenfalls an. 4% Dtid. Reichsanl. 98 70 98.700 Hasper Gifen . . 149.00 (148,50 
ſächfiſche Regierung 220% N de ant. 86.80} 86,90) Held u. Franke. . , 


30% Dtſch. Reichsanl. 77,80) 77,9] Herrmannmühlen 
portgeſetzt. Die Wirren in Mexiko. 400 Tee slay «| 98.60} 98,60 crn Eifen a 5 
i „Abg. Gothein (Fortſchr. Volksp.) : Waſhington, 8. Mai. Konteradmiral Howard beſtätigt die 3% 0 Ben En 728 a BEN . 
Pg a Ale e wee n Tene “Heat das Nachricht von dem Bombenpurf auf Mazatlan und fügt binsu, 40% Po. Prob- Mal | 94:00) 9390] Auer, Kruſchwig 
Schickſal der derabſchiedelen Offiziere 75 am Herzen. Sache daß er und der Kommandant des deutſchen kleinen Kreu⸗ 31 % P. Prov. Anl. 83,60) 83.60] Lindenberg Stahl . 
des Reiches iſt es aber nicht, eine Stell im Kriegsminiſterium zers „Nürnberg“ gemeinſam eine Note an die Konſtitutio⸗ 3% do. 1895. . „| ——| —.— Ludwig Loewe 
on {ebatten, Zurch die den Kaufleuten cine Konkurrenz durch ver-|nalijten gerichtet hätten, um auf die Abgrenzung einer neutralen] 4% P. Stdanl. 1900 | 96.40) 96.40 Löhnert⸗Aktien 
abſchiedete Offiziere entſteht. Der Bundesrat ſollte nicht den |: ür die Nichtkombattanten zu dringen. Eine Antwort habe 4% do. 1908. . „| 96-40) 96.40 Maſchinenf. Buckau 
Mut haben, hier zu ſagen, doh veligidfe Rückſichlen bei der Gre Zone für die Richtkom e De 3% do., 189.1903 | 8.20, 85,20 Norddeutsche Sprit 
vennung der If ztere rae der 1 nicht 8 er noch nicht empfangen, da der Kampf fortdauere. Der Admiral 4% P. Pfdbör. S. WI. X 100 25 100.25] Oberſchl. Eifen⸗ Ind. 
bend Seien. o ift denn ein Reichsamt, in dem ein Herr in berichtet daß in Manzanilo alles ruhig fei und für die Flücht⸗ 31,0, do. S. XI. XVII 91,90) 91.90 Serie Kotswerke 
einem Bekenntnis noch In de ijt? Ich erhebe die Anklage, daß linge geſorgt fei. Der deutſche Konſul habe ihm Beiſtand ge-| 4%, Poſ. Pfandbr. D 95.90 9680| Oppeln Zement. 
ag hen BE 45 a fiung verlegen. en! leiftet. Ein britiſcher Dampfer mit Flüchtlingen von San Blas 4% do. E 899 06-00 8 „ 
verwaltung dörfte nicht ped yt en aeg ift nach Manzanile gebracht morden. Er fei bort kaum anor: 805 fp be, er 83 00 83 00 er Pintſch F ; 
dem verfaſſungsmäßigen Recht aus zuſchließen“ Wir ver- kommen da er beſchoſſen worden ſei. Jetzt fei er mit den 2% te. 8 ombacher 
langen, die Serfaffung ar vt tiert wird. Beifall.) Flüchtlingen auf dem Wege nach San Francisco zunächſt nad] 4% N. P. Landſch.Pfb. 94.30 94,30] Rütgerswerke . . . 
Abg. Graf von Weſtarp (konſ.): Mazatlan weitergegangen. 3½% W. Nl. Pfdbr. 84.10) 84 70 S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
Der Abg. Dr. Liebknecht. will in ene antimilitariſchen Washington, 8. Mai. Der Kriegsſekretär Garrifon hat 8% do 77 25 77.25 Schubert u. Salzer 387 
Arsen Feist worden e ae pen ur geftern von General Zunfton eine lange chiffrierte Depeſche 3% 96. . 85 90 86,10 nn u. Halske |210,25/211,90 
tändnis für die Mabulıttit einer Falmublegenbe. (Sehr gut!) empfangen. Er berief daraufhin den geſamten Generalſtab. mit | 4% B. Pfandbr. Unit.) 9680] 9680 438,75 436,75 
ie Sozialdemokratie will das ſiehende Heer bejeitigen und es dem er bis Mitternacht eine Beratung abhielt. Garriſon er⸗ 4% ruſf.unkonv. 1902 89 60 89,60 


durch die Miliz erſetzen. Damit will fie auch die monarchiſtiſche |widerte, Funſton habe ihm Mitteilungen von Flüchtlingen über] 4½% do. 1905. 2 7500 


ti 
wobei auch ein Ausſtattungsſtück: „Die 0 
is nicht bekannt war, mitzuwirken. Dieſe Bilder bei 1 1 
1 ellte 


geſetzliche Berben in Betracht kommen, iſt Veranlaſſung 185 


führende Verwendung von Uniformen unterbleibt. Die 1 a 
er- 


. Abg. Mumm (Wirtſch. 1120 sie 
cht feine Anfrage betreffend Altpenſtonsfürſorge mit Rückſicht 
auf das heute eingegangene Geſetz zurück. 

Darauf wird das Aufwandsentſchädigungsgeſetz 
(Unpfändbarkeit der Familienentſchüdigung) in dritter Beratung 
ohne Ausſprache angenommen. 

Sodann wird die zweite Veratung des 


Militäretats 


234.00 235,00 
166 00016700 
312,251313,00 
117 60/117.60 
127,75/128,00 
243,50/243,50 

66 90) 62.30 
216 20/216,90 
152 50/152,00 
169 .75/169,50 


Spritban k é 
Steaua Romana 142 25014200 
Stettiner Vulkan . |125.50]126,75 


Grundlage uaſeres Heeres befeitigen. 1 i : i üchtlinge] 4% Serbiſche amort. Union Chemiſche 
Schluß der Redaktion.) die Lage in der Stadt Merito übermittelt. Die Flüch op 84 400 bf e 165.90] 165 25 B. Chem. Charloktenb. 359 00.380,25 
hätten erklärt der Zuſammenbruch der Hevrſchaft % Pin. 30 0e. 1000 88 10 86,50 B, Koln⸗Rottw.Pulv. 308.20 39.00 
Huertas könne jeden Augenblick erwartet werden, und dann] Gr. Berl. Straßenb. 150 90 150.75] Ber. Dt. Nickelwerke |293,00]294,00 


Der Kleinwohnungs bau für Reichsbeamte. 


Der Ausſchuß des Reichstages zur Beratung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend Bürgſchaften des Reiches pray en des 


Ver. Lauſ. Glashütten 381.003 78.75 


würde die Anarchie eintreten. Wie bekannt wird, ift das Kriegs- Poſ. Straßenbahn 169.50 169,00 5 
Vogtl. Maſchinen 298 00/299,25 


amt darauf bedacht, in Veracruz oder auf Transportſchiffen in| Orientb. Betr.⸗Geſ. 183.50 —,— 25 
darauf cht u; f portſchiff Arge Dampff an 117.25}117.10| Wanderer Fahrrad. 366 25/367,50 


nes von Kleinwohnungen für Reichs⸗ und Militar. der Nähe 50 000 bis 60000 Mann Soldaten aufzuſtellen, die nach Oi ik. 158 25,158.25 S ſtAfr.⸗Sh. 115,00 115,75 
3 dab ee ptr weite Leſung. Ein e e 8. [der Hauptſtadt vorrücken ſollen. Varmfazter tent 117.00 11710 S Siem nt 8 101.25 
e er egierung un mögli ei, de xxx zer. 120,00 125.75 S : rtland . 1158,301158,50 

eſchlüſſen der erſten Leſung zuzuſtimmen, an denen beſonders ele x —.— eee 149.80 149,90 Sataiicowes Bew 166,90 166,75 
u bemängeln Lh daß es geitattet fein foll, auch den einzelnen A Amme. Nordd. Kred. Anſtalt 120.80 120 80] Sſterr. Kredit ult. — — 
—. ete fig) bad egen geln "bes ae Beau als eet Der Kaiſer im Elijah. Oftb. f. Hand. u. Gew. 1 peed 50 Berl. Handelsges. ult. BL lp 2103), 
4 5 0 a eie bezeichnet. Nachdem fi darauf der Aus⸗ Kolmar, 8. Mai. Der Kaiſer traf heute vormittag in ab. B. f. Dentist, 111.75 11200 nr er 187% 188,00 
ereit ertlart hatte, 8 einen Crweiterung den Ve. Türkheim ein. Zur Begrüßung Hatten ſich eingefunden Ge⸗ Akkumulatorenfabrit [383.75|831 60] Peted. Int. Handels, 179 7% 80 


ſch 
1 der Vorlage abſehen zu wollen, wurde die Regie 
= rung esche e Se 3 
" Gleichsfalls einſtimmig angenommen wur 0 t⸗ 
ſchließung Götting⸗Mumm⸗ Dr. Jäger: Die verbündeten Regie» 


neral von Deimlin 95 Bezirksprüſident von Puttkamer, Adler⸗Fahrrad . . |835,001333,75 


isdir mar und Rappoltsweiler ſowie die Ge⸗ Baer und Stein . . 415,805.80 
die Kreisdirektoren von Kolmar Rapp ſo e Bendis Holsbearbelk 48.75 50,0) 


meinderäte von Türkheim. Nach der Begrüßung fuhr der Ber mann Gletrigit, 1122.20 122.00 
fe 


. J 
7 ; i ne l 7 ; 91, 
da ten s 5 led br: Bin Kreis ben eic land Mitt be. Kaiſer im Automobil über Dreiähren nach Evaux, wo die t. Schwargtopff 270 00 268.75 Kanada Pacific⸗Akt. 19 192% 
dienſteten hinaus den Bedürfniffen entſprechend vorſieht, vor. | Gebirgsübungen beginnen. Bochum. Gußſt. . . 220.00 219,5 Aumetz Friede . 154%] 154.00 
zulegen. ; Wut bilunfall Breslauer Sprit. . 429.50 428.50 Deutſch⸗Luxemburg 123 00122.½ 
Te Chem. Fabr. Wild) 250 5) 256,70] Gelfentich. Bergw. |178,7,,1178,/, 


Desgleichen wurden die der Vorlage beigefü ingun« 
de te, Dee 4 gen 1 8 Wiesbaden, 8. Mai. Bei der Wiesbadener Taunus-Hod- | Daimler Motoren . 393 00 304.00 


en für die Genehmigung von Baudarlehen un 3 1 ; : 
eal BR LEARN gebilligt. n fahrt ſchlug ein mit Vertretern der Preſſe beſetztes Automobil] Dt. Gasglühl. Auer 600 00.59 7.50. Ooſchl. Eiſenb.⸗Bed. 82,775] 80.8% 
— nn. um. a e der „Rheiniſchen Volkszeitung“ in Wies⸗ Diſch. Qutefpinnerei 320,50320.00 Phönix Bergwert . 228.¼227,¼8 


baden, euleke, geriet unter den Wagen. Er erlitt ſchwere] Dtſch. Spiegelglas. 278.0027800 Rhein. Stahlwerke 157000156, 
Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Das Dt ae i Mun. 600000601 00 8 » 


Preußiſcher Landtag. 


Automobil iſt vollſtändig zertrümmert. Donners marck⸗Akt. 380 50 880,50 Hanſa Dampf. . 248, % 249, ½ 
Abgeordnetenhaus. Der Spion Stroh. Dynamit⸗Truſt⸗Att. 175.00 174.75 Norddeutſcher Lloyd 110/111 ½ 
Eifenhütte Silefia . 108,00 110,00 Cdiſoen 240. ¼½40,¾ 


(Fernſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tageblattes.) 
Am Sent Ce von Trott zu Solz. 

Faden! Graf von Schwerin Löwitz eröffnet die Sitzung 
am 11 Uhr 15 Minuten. Die zweite Beratung des Kultus⸗ 
etats wird beim 

Elementarunterrichtsweſen 


und zwar bei der Beſprechung über das geſamte If3- 
ſchulweſen und eau altungspflichs f den er 


ſortgeſetzt. Provinzen Poſen und Weſtpreußen 


Abg. Mallem (konj.): 
Der Lega auf den Seminaren Bir nicht über das 
; ponpenbige aß hinaus erweitert werden. Ländliche Ortſchaften 
ollten nicht zu allzu großen Schulgemeinden vereinigt werden. 
adurch wird häufig die Leutenot verjtartt, weil die Arbeiter⸗ 
Iemilıen on 5 ae n de lte gern in ſauf 1 7 
leben, Der Unterricht in den Vo en muß auf die prak- 
tiſche Methode zugeſchnitten werden, 5 


Leipzig, 8. Mai. In dem Spionageprozeß gegen den früheren N rg edb on 17 240.30. 
Volksſchullehrer Stroh wurde heute vormittag das Urteil ge⸗ Reign Getlutote ieee ange F ban id. bre 
fällt. Der Angeklagte wurde wegen Verbrechens gegen den § 3 — 
des Spionagegeſetzes zu fünf Jahren Zuchthaus und Berlin, 8. Mal. [Broduftenbericht.] (Amtl. Schluß kurſe). 
fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 7 8. 2 
urteilt. Aus den Beweiserhebungen ging hervor, daß der Unge- | Weizen, feſt, Hafer für Mai . 163.75 162,00 
klagte mit Agenten eines fremden Spionagebureaus in Genf] für Mat . 202 75/2005] „ Juli. . 166,00164,50 
in Verbindung geſtanden und von dieſen Geldbeträge empfangen ere 8 a hog ae e e 14828 
bat. Zwei Burſchen im Alter von 15 und 17 Jahren, die der] Roggen, Teit 2 ubig, für ste a Bea aT 

» . ‘ „ 0 * . 7 
Angeklagte zu verleiten ſuchte, ihm geheim zu haltende Nach. „ für Mal . 172.50 169 50 Rübdl, geſchäftslos, 
richten zu übermitteln veranlaßten ſeine Verhaftung. Bei der „ „ Juli . 171 75/70 00[ „ für Mai .| m m 
Hausſuchung in der Wohnung des Verhafteten wurde eine „ „ Septbr. 163,50 163 00] „ „ Jul! 
Karte von Straßburg beſchlagnahmt, in der einige neue geheim | dafer, feit, ° Oktober —— m— 
zu haltende Feſtungswerke eingezeichnet waren. Wie ſich ne e e ee, 
herausſtellte wollte Stroh die Karte fremden Nachrichtenbureaus 178,50 Nanada Sbacific 190,70, Hanſa Dampf iſſahrl 247 75. 


Abg., Keſterni tr.): übermittel a 
0 if bene. 2 1 we hy 1 u en Bberilußon übermitteln. Kaiſer Franz Joſeph⸗ 3 Bergwerk 122,50 Phöntr 227,75. — Tens 
0 7 i i 1 1 1 3 8 7 —ä—— ͤ — 
a. panes ls Le e Fer ap "e Wien, 8. Mai. Über das Befinden des Kaiſers wird amt. ER ER eee Soto 9,65 Mark. ; 
Wir find Gegner der Ködukation, lich mitgeteilt: Die Nacht war gut, Die bronchitiſchen Er- 9670 Mark Februar. März 10.16 wert, “a6 Sdhiflierening ae 
a, in ga f Wir . eld ſckeinungen find geringer als geſtern. Das Allgemeinbefinden frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
; „ ſiſt ſehr gut. ee e eee an be gg feet = m yp aod vom Lager fret auf die 
ale daſelbſt. Waggonfrei 71, Pfennige pro Zentner höher. — 
igen. ee 5 Wellervorausſage für Sonnabend, den 9. Mai.] Lenden, fet 
eltor por verſammelter Klaſſe dem Lehrer eine Rü Berlin, 8. Mai. Telephoniſche Meldung. London, 8. Mai. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
ß das als Mangel an päda ogi chem Takt Etwas kühler, vorwiegend wolkig; zeitweiſe Regenfälle, Süd. zucker 9.3¼ W.ruhig. 96 be Javazucker prompt 10,3 nom. Tendenz: 
h werden. 9 Ink ruhig. — Wetter: Regenſchauer 
11 


Herzliche Bitte! 


Ein bedauernsw., unglücklicher 
Menſch im bläh. Sugenbalter von 
23 Jahren, in der Schule immer 
ein fleißiger und braver Schüler, 
ſeit Schulentlaſſ. auf beid. Beinen 
Pale gelähmt und mittellos, 

ater teilweiſe erblindet, bitten 
milde Herzen recht flehentlichſt um 
eine kleine Unterſtützung zur 
Linderung der qualv. Schmerzens⸗ 
ſtunden. Möge Gott milde Herzen 
erwecken, um dieſem ſchwerleidenden 
aut edel: Kranken brag ws ene 

ilfe zu bringen. 0 ibis 
wieder! Milde Gaben —— an 
Robert Neugebauer, Baiersdorf, 


An⸗ und Abmeldungen 
be Ummeldungen 


ür alle Krankenkaſſen nach den neueſten Vorſchriften 
ſind zu haben. 

Oſtdeutſche Buchdruckerei 

u. Verlagsanſtalt Akt.⸗Geſ. 


Poſen, Tiergartenſtraße 6, 8 
1 Filiale oe dee 62. Neckarsulmer Fahrzeuqwerke A-GNeckarsulm, er Habelſchwerdt. (Die geſchld⸗ 
TT... a aes General-Vertreter: Otto Mix, Posen, Bismarckstrasse 6. bocheher Werner —ê— 


BI Som 


—Voſener Tageblatt. +— 


Am 4. Mai verſtarb in Wernigerode 
der Ehrenbürger unſerer Stadt, 
Herr Geheimer Regierungsrat 


Gottlieb Leuchtenberger 


Kal. Gymnaſtaldirektor a. d. 


im 75. Lebensjahre. 


Der Entſchlafene hat vom Jahre 1881 bis zu feiner 
Verſetzung von hier im Jahre 1888 der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung., ſeit 1882 als Vorſteher, an⸗ 


gehört und ſeines Amtes ſtets mit größtem Eifer und 
Hingabe zum Segen unſerer Stadt gewaltet. 


Wir werden ſein Andenken jederzeit in hohen Ehren 


halten. 


Krotoſchin, den 7. 


kat 1914. 


695 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hafenjaeger. 


Die Stadtverordneten. 


Hampel. 


Für die vielfachen Beweiſe wohltuender Teilnahme, 
die uns beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen von 
ſo vielen Seiten dargebracht worden ſind, ſprechen wir 


A 
a 


us. 
Poſen, im Mai 1914. 


innen herzlichsten Dank 


Jür die Hinterbliebenen: 


Hermann Apitz. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Verlobt: Frl. Elſa Staewen mit Dr. phil. Bernhard Groce, 
Berlin⸗Friedenau. Frl. Klara Hagen, Wildpark⸗Potsdam mit Ernſt 


David. Doktor der Staatswirtſchaft, Frankfurt a. M. 


Frl. Eliſa⸗ 


beth Hüttmann, Lübeck mit Gutspächter Dr. Paul Heinrich Vieth, 


Stegen. 
Stanislaus Szmula, 
mit Rechtsanwalt 


Dr. jur. 
Amſterdam. 


Frl. Erica Braune, Weſtdorf mit H 
5 Frl. Eliſabeth Rudtke, München 


auptmann a. D. 


Ernſt Wilhelm van Straaten, 


Geboren: 1 Sohn: Paul Laqua, Schönborn⸗Breslau. Regier.⸗ 


Aſſeſſor Mark⸗Wolfram von Schickfus, Breslau. 1 Tochter: 
Salomon, Schloßmühle⸗Schivelbein. 
Danzig. Herbert Hirfh, Baranowitz. 


Hofbankier Angelo von 


Meyer, Berlin⸗ Friedenau. 
Geſtorben: Kgl. Bayr. 


Kurt 
Leutnant Ulrich Erdtmann, 
Oberlehrer Dr. Konrad 


Waſſermann. 


Berlin. Frau Hedwig Dieckmann geb. le Neues, Heimburg. Frau 
Kantor Pauline Schwarzer geb. Bauch. Breslau. Profeſſor Wilhelm 
Schaub, Berlin. Frau verw. Sanitsrat Marie Poppmüller geb. 
Fikentſcher, Halle a. S. Hauptmann Hans Grube, Kaſſel. 


Kirchennachrichlen. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
ven 10. Mai, vormittags 8 Uhr: 
Frühgottes dienſt, im Anſchluß daran 


Nachmittags 4 Uhr: Jungfrauen⸗ 
verein, Lindenſtraße 1. 
Amts woche: 
Pfarrer Stuhlmann. 


St. Lukaskirche. Sonntag, 


Beichte u. heilig. Abendmahl. Paſtor] den 10. Mai, vormittags 10 Uhr: 


Bertheau. — Vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſtor Rey⸗ 
laender. — Vorm. 11½% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor Rey⸗ 
laender. 

Donnerstag, den 14. Mai, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde 
im neuen Konfirmandenſaal. 
Superintendent Staemmler: 
„Die Erhaltung im Glauben“. 

Saſſenheim. Sonntag, den 
10. Mai, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Kracht. 

St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 9. Mai, abends 8 Uhr: 
Wochenſchlußgottesdienſt. Kon⸗ 
ſiſtorialrat Haeniſch. 

Sonntag, den 10. Mai, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Schneider. — Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Paſtör Schneider. 

Amts woche: 
Paſtor Schneider. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 10. Mai, vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 
Ilſe. — Vormittags 11½ 355 
Kindergottesdienſt. Paſtor Ilſe. 

Dienstag, den 12. Mai, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im 
Pfarrhauſe. Paſtor Ilſe. 

Mittwoch, den 13. Mai, 
abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 
Gürtler. 

Freitag, den 15. Mai, 
nachmittags 5 Uhr: Sitzung der 
Frauenhilſe im Pfarrhauſe. 

St. Paulikirchengemeinde. 
(Evangeliſches Vereinshaus am 

Berliner Tor.) 

Sonntag, den 10. Mai (Cane 
tate), vormittags 10 Uhr: Predigt. 
Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. 
— Vormittags 11¼ Uhr: Beichte 
und Abendmahl. Pfarrer Stuhl⸗ 

mann. — Vormittags 11% Uhr: 
„Kindergottesdienſt. Derſelbe. 


ene 


eee 


Predigt. Paſtor Pfeifer — 
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Paſtor Büchner. Abends 
7½ Uhr: Jungfrauenverein. 
Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag 
den 10. Mai, vorm. 8½ Uhr: 
Predigt. Diviſionspfarr. Stelter. 
Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 10. Mai. vormittags 
10 Uhr: Einführung des Divifions- 
pfarrers Stelter. Vorm. 
11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrrer Barleben. 


Aula der Mittelſchule in der 
Baarthſtraße. Sonntag, den 
10. Mat, vormittags 11,45 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Diviſionspfarr. 
Stelter. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 10. Mai, vormittags 9 Uhr: 
Beichte und hl. Abendmahl. Paſtor 
Herz ka. — Vormittags 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Paſtor Gut ſche. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
Paſtor Herz ka. — 
kachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt 
zur Eröffnung des Konfirmanden⸗ 
unterrichts. Paſtor Gut jf he. 

Dienstag, den 12. Mai, 
8 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor 
Herzka. 

Am Mittwoch, dem 13. Mai, 
fällt die Bibelſtunde aus. 

Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Sonnabend, den 9. Mai, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. 

Sonntag, den 10. Mai, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. 

Kapelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonne 
tag, den 10. Mai, vormittags 
11½ Uhr: Predigt. 

Katholiſche Garniſonkirche 

(Bernhardinerkirche). 
Sonntag, den 10. Mai, 
vormittags 997, Uhr: Militär⸗ 
gottes dienſt. 


Vrs? > WO Aa rl 4) 


| von ½8—9 Uhr: Nähſtunde. 


8 8½ Uhr: Übung des Poſaunen⸗ 


Evangeliſcher Kirchenbauverein Sur Hauptziehung 


Moſchin. Sonntag, den 
10. Mai, vorm. 10 Uhr: Gottes ⸗ 8. Mai bis 4. Juni 
1 1 1 1 
li» b» I l Loſe. 


im Winkelſchen Saale. 
l. Lotterie⸗ 
Tunmann, nehmer 


innehmer, 
Poſen O 1, Wilhelmſtraße 24. 


Iungfranenvereine im Heimat⸗ 
faal, TChriſtliches Hoſpiz, 
Am Berliner Tor 8. II. Etage. 

Heimatverein: Wochen⸗ 
verſammlung jeden Donnerstag 
von 8—9½ Uhr abends. 

Sonntagsverſammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 

Montag abend von 8—½10 
Uhr: Geſangsſumde. 

Tabeaverein: Sonntag, 
den 10. Mai, abends von ½7 bis 
9 Uhr: Verſammlung. 

Montag, 11. Mai. abends 


r 
it Yn und Verkäufe. 


Er 


2 Stadtgüter 


im Kr. Neuftelfin, 700 Mrg., 
15 Min. b. d. Stadt, feſte Hypoth., 
Landſchaft, amortiſiert, 4% nur 
beſter kleefähiger Boden, tadelloſe 
Gebäude, elektriſch Licht u. Kraft, 
Waſſerleitung, guter Viehbeſtand, 
ſoll ſofort für 300 000 Mt., An⸗ 
zahlg. bis 100 000 Mk., verkauft 
werden. 


Stadtgut 


ca. 340 Mrg., beſter Mittelboden, 
20 Min. v. d. Stadt, nur gute Ge⸗ 
bäude, beſter Viehbeſtand, ſoll 
Familienverhältniſſe halber ſofort 
83 werden. Anzahlg. bis 


2 Rittergüter 


Kreis Neuſtettin, 630 Mrg., 


Donnerstag, den 14. Mat, 
abds. von 8-9 Uhr: Turnſtunde im 
Turnſaal der Knotheſchen Schule. 

Bibelſtunde: für Mitglieder 
beider Vereine und ſonſtige Teil⸗ 
nehmerinnen Dienstag, den 
12. Mai, von ½9—½10 Uhr 
abends: Paſtor Moeller. 

Evangeliſcher Verein junger 
Männer. (Evang. Vereinshaus 
Vor dem Berliner Tor.) Son n⸗ 
tag, den 10. Mai: Von 3 Uhr 
an: Geſellige Bereinigung. — Von 
8 Uhr an: Verſammlung der Haupt⸗ 
und Jugendabteilung. Lichtbilder⸗ 
Vortrag von Sekretär Rippke: 
„Die Deutſchen Kolonien“. 


Montag, den 11. Mal, beſter Mittelboden, mit Genoſſen⸗ 
abends 8½ Uhr: Vorſtands⸗ ſchaftsbrennerei, 70 Mrg. erſtklaſſ. 
ſitzung. Wieſen, gute Gebäude, elektr. Licht 

Dienstag, den 12. Mai, u. Kraft, großer Viehbeſtand, ſollen 
nachm. 4 Uhr: Arbeitsſtunde des für je 290000 ME., Anzahlg. bis 
Frauenrates. 100 000 Mk. ſofort verkauft werden. 

Mittwoch, den 13. Mai, Auskunft erteilt gern 5684 


Grau Tech, Tempelburg, 
Kreis Neujtettin. 


Bretterſchuppen 


gut erhalten, 420 bzw. 280 qm 
groß, ab 1. Oktober d. Is. 


auf Abbruch 
zu verkaufen. 


Dieſelben können bei Fort L IL 
III, V und VII ſowie VI und IX 
beſichtigt werden. Angebote für 
jeden Exerzierſchuppen getrennt, 
bis zum 1. Mai d. Is. unter 
A. 5590 an die Exp. d. Bl. erb. 


abends 81/4 Uhr: Turnen (Schieß⸗ 
ſtraße). 

Donnerstag, den 14. Mai, 
abends 8 / Uhr: Bibelſtunde. 
Vereins ſekretär Schiffner. 

Freitag, den 15. Mai, abends 


chors. 

Sonnabend, 
von 3—6 Uhr: Verſammlung 
der Pfadfinder. Abends 8½ 
Uhr: Lit. Abend: „Leſſing“. 

Die Räume ſind an den 
Wochentagen abends von 7—10 
Uhr, Sonntags von 3 Uhr nach⸗ 
mittags an geöffnet. 

Alle evang. Männer und jungen 
Männer ſind herzlich willkommen. 

Evangeliſch⸗ kirchlicher Blau⸗ 

verein. Sonntag, den 
10. Mal. abends 8 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung. ; 

Gäſte find herzlich willkommen. 

Evang. Trinkerfürſorgeſtelle im 
Evangeliſchen Vereinshauſe. Jeden 
Montag. nachm. 5—7 Uhr unent⸗ 
geltliche Sprechſtunde für jeder⸗ 
mann. 


den 16. Mai, 


Wir haben in der Pro⸗ 
vinz Poſen von einem 
Amtauſch (5675 


{2 gebrandte Küben- 
trausportvagen, 


600 Spur mit Doppel- 
flanidradern, als Ge- 


— — e au Auf 
und Miete beſonders billig 
Slellengeſnche. 5 abzugeben. 
Smoſchewer & Co., 
® — — Spezlaljabrik für Rüben- 


transportwagen, 


Jür meine 17 jähr. Todfer Breslau 13. 


ſuche Stellung auf Gut, Nähe dees 


Poſens in evangel. Familie, zur : 

Erlernung der Wirtſchaft. Sute | -—_________________—— 
Behandlung und Koſt Bedingung. i | 

oe 


Berndt, Bureauvorſteher a. D., 
Schwerſenz. 
mit Fahr vorrichtung u. 
Gebläſe, ſechsmeſſerig, 


aie aA 


; Stellenangebote, : 
Se eee 
Geſucht 


dum 1. Juli d. J. gegen hohen 
Lohn evang. verh. (5640 


perfekter Diener. 


Geräumige Wohnung in neuem 
auſe mit Garten. Schule und 


Bottesdienſt am Orte. Zeugnis⸗ ſteht preiswert zum 
ep und Photographie ein⸗ Verkauf. 
enden an ‘ 2 
Major a. D. von Decanth, Geil, er erbet. 
Rittergu 1 
Poſt Maniecati te Schrimm. unter K. P. b an Die 


Stellung! 


Gründliche Ausbildung z. Ver⸗ 


Expedition d. Blattes. 
3lähr. Bernhardinerhund 


walter, Rechnungs führer, echter Raſſe fofort zu verkaufen 
Amktsſekretär. Eintritt jeden i i 
Monat. ‘trojpeft frei. Land⸗ Augufte-Dittocia-Ste. 19, I 


wirtſchaftl. Beamtenſchule zu 
Frankfurt a. O., Anger 20a. 
H 985] W. Baul, Direktor. 
Hohen Nebenverdienſt für 
jedermann d. neue leichte Handarbeit 
i. eig. Heim. Arbeit nehme ab u. 
zahle ſofort aus. Muſter u. Anleitg. 
g. Einſendg. von 50 Pfg. franko. 
Nachn. 30 Pfg. mehr. Verſandhs. 
J. Euglbrecht, Stockdorf 139 b. Münch. 


u. deren Brut 


bei Beyer. 
vernichtet mit 
tödlicher 


Qanzen Sicherheit 
yWapno*‘‘ 


patentamtlich geschützt. 
Ein besseres Mittel gibt esnicht. 


5 pr Orig.-Fl. 0.60, 1.00, 4.00, 7.00M. 
„Midchen für alles Nur \echt und allein in Posen 
erhalten von ſofort koſtenlos 
Stellung durh die städtische OL. Marlinstrasse 62. 
Stellenvermittelung Poſen, 
Sapieha platz 9. 
N PAR SE Wt en ce 1 . eee ts e 


schen Maitrauk 


aus echtem Moſel⸗ und friſchem 
Waldmeiſter in anerkannt allerbeſter 
Qualität, 


ff. Bordeaux⸗Weine, 


Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, 
Ober⸗Ungar, 
Deutſche Schaumweine, 


ff. Kognal 
empfiehlt in Pa.⸗Qualität billigſt 


Adolf Leiehtentritt 


Weingroßhandlung. Telephon 1993 
Paulikirchſtraße 3. 
F 
— 


Mal. Sehanetmadungn, | 
ne — — | 

Die Verwaltung der Annahme⸗ 
ſtelle IV der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
iſt dem Kaufmann Herrn Max 
Beichte (Firma Guffav Adolph 
Schleh), Breslauer Straße 4 
übertragen worden. In allen An⸗ 
nahmeſtellen werden Spareinlagen 
bis zu 300 M. angenommen, dort 
ſind auch Sparmarken zu 10 Pfg. 
käuflich. 

Poſen, den 6. Mai 1914. 

Der Sparkaſſen-Vorſtand. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Schroda 
belegene, im Grundbuche von 
Schroda Band XVII Blatt Nr. 688, 
zur Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
des Schloſſermeiſters Alberk Stein 
He agree eingetragene Grund⸗ 
ti 

am 19. September 1914, 

vormittags 9 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an ichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 15680 

Das Grundſtück iſt der in 
Schroda in der Langeſtraße Nr. 22 
belegene Hofraum mit Schloſſerei, 
25,53 ar Mußt, Parzelle Karten⸗ 

51 i 
blatt 1 Nr. 255 mit 210 M. Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswert, Jahres⸗ 
betrag der Gebäudeſteuer 4,20 M. 
Grundſteuermutterrolle Art.Nr. 447, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 394. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 25. Februar 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Schroda, den 4. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Borowo 
belegene, im Grundbuche von 
Borowo Band 1 Blatt Nr. 27 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Na⸗ 
men des Arbeiters Stephan 
Skrzupek zu Borowo eingetra⸗ 
gene Grundſtück 567 

am 14. Juli 1914, 
vormitiags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, 1 Treppe, Zimmer 
Nr. 17, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt Häuslerſtelle, 
29 ar 70 qm groß, mit 1,90 Tir. 
Grundſteuerreinertrag und 60 M. 
Nutzungswert. Grundſteuermutter⸗ 
rolle Artikel 20. Gebäudeſteuer⸗ 
rolle Nr. 28. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 4. Mai 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Soffen, den 6. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Händlerin 
Marianna Zymerk in Poſen, 
Bismarckſtraße 7iſt infolge eines von 
der Gemeinſchuldnerin gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 

den 29. Mai 1914, 
vormittags 11 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Poſen, Mühlenſtraße 1a, 
Zimmer Nr. 74, anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der 
Beteiligten niedergelegt. [J 2362 

Poſen, den 4. Mai 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Möbelhändlers 
Ludwig Grabowski inSchroda 
wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch auf⸗ 
gehoben. 8 = 

Schroda, den 6. Mai 1914, 


7 bothefte 


ITANATOL 


Theodor Müller. Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ju unſer Handelsregiſter Ab⸗ 
teilung A ijt als neue Inhaberin 
der unter Nr. 100 eingetragenen 
Firma B. Grund, Krofojdin 
die verwitwete Frau Klempner⸗ 
meiſter Cäcilie Grund geborene 
Abramczyk zu Krokoſchin ein- 
getragen worden. 5678 

Krotoſchin, den 5. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des SchneidersCzeslaus 
Tuliſzkiewicz zu Czempin wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
hoben. [5676 

Koften, den 28. April 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Jerka 
belegene, im Grundbuche von 
Jerka Band II Blatt Nr. 71 
zur Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerkes auf den Namen 
des Bergmanns Michael Budny 
zu Wanne, Goetheſtr. 18, einge⸗ 
tragene Grundſtück 

am 11. Juli 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, 1 Treppe, Zimmer 
Nr. 28, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus be⸗ 
bautem Hofraum und Acker, iſt 
61 ar 10 qm groß, mit 2 28 Tir. 
Grundſteuerreinertrag und 20 M. 
Gebäudeſteuernutzungswert. Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 106, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 85. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 24. März 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 15681 

Koſten, den 4. Mai 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Für die Zeit der Anweſenhei! 
des Regiments 52 vom 28. Mai 
bis 18. Juni 1914 aufdem Truppen⸗ 
übungsplatz Warthelager find die 
Lieferungen für Kolonial- — 
waren, milch, Butter uſw., 
Kartoffeln zu vergeben. Ange 
bote auf Lieferungen ſind ſpäteſtens 
bis zum 15. 5. 14 der Küchen⸗ 
verwaltung 11/52 Kgb. einzureichen 


Küchenverwallung 1152. 


— 


Neubauftrecke Mogilno⸗ 
Achheim. | 


Die Reſtarbeiten für das nicht 
fertiggeſtellte Bierfamilienhaus 
auf Bahnhof Orchheim ſollen 
vergeben werden u. zw. Los 17 
Maurerarbeiten. Los II: Zimmer 
arbeiten. Zeichnungen und Ange 
liegen bei der unter⸗ 
zeichneten Bauabteilung aus und 
können in den Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. Angebothefte ohne 
Zeichnungen können auch gegen 
poſtfreie Einſendung von je 2.00 Mk. 
für Los I und II bezogen werden. 

Eröffnungstermin 22. Mal, 
vorm. 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 

(J 23608 


3 Wochen. 8 N 
Mogilno, den 6. Mai 1914. 
Königliche Bauabteilung. 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 9. Inn 
vormittags 10 Ahr werde ich d 
1 Büfelt und ö 


1 Pianino N 
öffentlich meiſtbietend gegen [> 
fortige honk ean verſteigern. 7 

Die Käufer wollen ſich in meinen 
Geſchäftslokal verſammeln. 56895 

2 ee 
Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 

Buddeſtraße 1 Tel. 1363. 

. ͤ ͤ :. ͤ ͤ—— 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 9. Mal, 
vorm. 10 Uhr werde ich 
10 Fagdflinten os 
öffentlich meiſtbietend gegen f 3 
fortige Bezahlung verſteigern. . 
Die Käufer wollen fich in me 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. — Te 1069-5 


Schwaben 


Auſſen uſw. verſchwinden 
Nacht, ſonſt Geld zurück. 


übel 


. tet 40 Pig. 
Verkauft he un Apoth 


Sonnabend, 9. Mai 1914. 


der Zusammenbruch 
vor Gericht. 


\ rey 
Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 


Das für den Prozeß gegen die früheren Direktoren der Göt⸗ 
finger Bank, Riepenhauſen und Reeſe, und den Auſſichts⸗ 
catsvorſitzenden, Senator Kauffmann, beſonders wichtige 
Thema des Wechſelkontos der falliten Bank wurde in der 
heutigen Sitzung einer eingehenden Erörterung eat ur 

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Jens pielt 
beiden shares Direktoren vor, daß es doch unbedingt den 
Eindruck einer Bilanzfriſierung machen müſſe, wenn fie ſich um 
die Jahreswende 1911/12 von dem Mitangeklagten Kauffmann 
wei Wechſel über insgeſamt 200 000 M. hätten geben laſſen, und 
zwar mit einer Lauffriſt von nur 14 Tagen. Die Angeklagten 
Riepenbanjen und Reeſe behaupten demgegenüber, daß Senator 
Kauffmann tatjadlich der Bank dieſen Betrag ſchuldig geweſen 

ki, und fie juchten die Kürze der Lauffriſt mit der Rückſicht au 
die Diskontoerſparnis Ju erklären. Auf eine ganze Reihe von 
Fragen des Beiſitzers L 


Landgerichtsrats Simon, blieb Senator 
auffmann dabel, daß er durchaus damit gerechnet habe, aus den 
Wechſeln in Anſpruch genommen zu werden. Rechtsanwalt Dr. 
Max Alsberg- Berlin‘ richtet im Anſchluß hieran mehrere 
Fragen an die Sachverſtändigen, um feſtzuſtellen, daß die Kurz⸗ 
friſtigkeit der Wechſel nicht als Indiz für eine Nichternſtlichkeit 
des Wechſelgeſchäfts verwertet werden könne. Er ließ ſich ins⸗ 
beſondere beſtätigen, daß völlig einwandfrei daſtehende Kredit⸗ 
institute von ihren Schuldnern Wechſel einfordern, um für den 
Ultimo gerüſtet zu ſein. — Sachverſtändiger Bankdirektor Tho⸗ 


mas von der Bank für Handel und Induſtrie, der über dieſen] 


Punkt längere Ausführungen machte, gab an, den Kreditvertrag 
einer Großbank mit einem Millionenſchuldner vorlegen zu kön⸗ 
den, in dem die Verpflichtung ausbedungen jet, jederzeit auf den 
ganzen Schuldbetrag Wechſel geben zu müſſen. — Unth tite. 
ter, Staatsanwaltſchaftsrat Schütze verbleibt demgegenüber da⸗ 
bei, daß Wechſel mit einer ſolchen kurzen 5 a von der Reichs⸗ 
bank nicht genommen werden würden, und er ſtellte die Ladung 
des Reichsbankvorſtehers Schulz aus Göttingen in Ausſicht. — 
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune ſtellte darauf 
auch ſeinerſeits Beweisanträge, falls der Anklagevertreter auf der 
Schulz datſächlich beſtehen ſollte. 
Verhandlung wandte ſich der dia ie des 
ie 


i ft gegründet worden jei, die die Grundſtücke übernahm. 
wir 
werb, der einen erheblichen Bruchteil des Aktienkapitals aus⸗ 


useinanderſetzungen a 
er⸗ 


, nicht 
mit diefer 


ervorhebung Ve a: eh 
rweiſe die Verwertung dieſes Belikes- ı 22 ee 
3 


. 


der Göttinger Bant 


Bi- des V 


ſubſtan⸗ 

age im Geigulisber a 
auch die Angeklagten 
Auseinander⸗ 


der Aktien-Geſellſchaften einer übermäßi 
der Gesche 


meine a 9 
ziierenden Klarlegung 
ace u be 8 zu lä rechtli 
en n kann, bam e eren i 
. den Progebbetelligten. 


—————ð—ĩ1ũ — - —26.k˖ 
Sokal: und Yrovinzialzeitung. 
Poſen, den 8. Mai. 
Provinzialverſammlung der evangeliſchen 
Jungfrauenvereine. 

Zu dem im Heimatſaal des Evangeliſchen Vereinshauſes 
abgehaltenen Vertretertag der evangeliſchen Jungfrauenvereine 
der Provinz Poſen hatten 22 von den angeſchloſſenen 62 Vereinen 
ihre Vertreter entſandt, und zwar, Bentſchen, Koſchmin, Kroto⸗ 
ſchin (beide Vereine), Lindenbrück, Liſſa, Labiſchin, Oſtrowo, 
Tabeaverein⸗Poſen, Prittiſch, Prinzental, Heimatperein⸗Poſen, 


Rawitſch (beide Vereine), Rothenburg a. d. Obra, Schönlanke, 


Storchneſt, Wreſchen, Zabikowo, Wtelno, Deutſch⸗Koſchmin, Mar- 
thaverein⸗Poſen. Dieſe Vereine waren insgeſamt mit 32 Stim- 
men vertreten. Paſtor Lic. Füllkrug aus Bentſchen leitete 
die Verſammlung. 5 
Er gedachte zunächſt des Leiters, des großen deutſchen Ver⸗ 
bandes, alter Bur 15 9 5d . der vor kurzem verſtorben iſt. 
Die Anweſenden erhoben lich zum ehrenden Gedächtnis von ihren 
Sitzen. er Poſener Provingialberband hat in ſeiner Ent⸗ 
wickelung einen guten Schritt vorwärts getan, indem er eine 
felder apa in der ig des Fräulein Magdalene 
eſſelbart anf konnte. Sie wurde der Verſammlung 
vorgeſtellt und gleichzeitig in den Vorſtand gewählt. Zur Ein- 
weihung des Bundeshauſes in Dahlem bei Berlin am 7. Juni 
d. Js. wird auch der Provinzialverband vertreten fein. Nach 
einigen weiteren geſchäftlichen Mitteilungen ſprach Paſtor 
Dieſtelkamp aus Lindenbrück über die Heidenmiſſion im 
Jungfrauenverein. — Er knüpfte daran an, daß vor vier Jahren 
auch der 5 . ed der bis dahin der Heidenmiſſion fern⸗ 
geſtanden habe, von der zunehmenden Gefahr lam Kennt⸗ 
nis genommen, vor jeder Begünſtigung ſeiner n 
warnt und ausdrücklich auf die Kulturarbeit der chriſtlichen Mif- 
ionen pingeipielen habe. Auch in unſerem Reichstage iſt die 
timmung günſtiger geworden, hat er doch für die Stärkung 
des Miſſionsſchulweſens in unjeren Kolonien 171900 Mark be⸗ 
willigt. Gerade epangeliſche Frauen und Jungfrauen ſollten 


ein warmes Herz für die Miſſion haben, denn fie verdanken ihre 
Stellung und ae aan dem Chriſtentum. Ein Miſſions⸗ 
freund Bat einmal die Wahrheit ausgef 


0 i 8 proben: „Das Feuer der 
Liebe kann ſich nur entzünden an dem Brennholz der Kenntnis.“ 
Darum ſollten ſich evangeliſche Jungfrauenvereine eingehend mit 
der Arbeit und dem Fortſchritt der Miſſion beſchäftigen, ſich 
Vorträge halten laſſen, Mi eee n gründen und 
in irgend einer Weiſe für die Ausbreitung der Heidenmiſſion 
arbeiten lernen. Auf dieſe Weiſe werden die Mitglieder der 
Jungfrauenvereine ganz von er zu wertvollen Trägerinnen 
des Miſſionsgedankens heranwach i N 
d ortrages faßte die Vertreterverſammlung eine Entſchließun 
in welcher allen Vereinen empfohlen wird: 1. Recht viel Miſ⸗ 
ionskenntnis zu vermitteln, 2 Studienkreiſe in der Mitte der 
ereine zu gründen, 3. Perſönliche Mitarbeit in irgend emer 
Form (Sammelbüchſen, Sammelkarten, Handarbeiten) aufzuneh⸗ 
men und 4. Für ein oder mehrere Jahre eine beſtimmte Summe 
zur Miſſionsnotwehr zu zeichnen. f 
Den zweiten Vortrag hielt Konſiſtorialaſſeſſor Frowein 
über das Thema: „Was können Jungfrauenvereine tun, um der 


en. Nach einer Beſprechung 


Alkoholnot unſeres Volkes zu ſteuern?“ Zunächſt zeichnete er 
die Frage als ein Lebens em unſeres Volkes, das allein 
durchſchnittlich jährlich 400 erſonen, darunter 40 000 Frauen, 
pail er Trinkerliſte hat und bei ſtrenger Handhabung noch viel 
mehr daruf ſtehen n würde. Das deutſche Volk RR 
jährlich den ſiebenten Teil ſeines Einkommens für alkoholiſche 
Getränke. Die Frauenwelt ijt aus religiöſen, ſittlichen und 


0 0 or 
wirtſchaftlichen Gründen beſonders ſtark an der 
eſſiert. Für die Jungfrauenvereine forderte der 
klärende Vorträge, erbreitung antialkoholiſcher 
Einſtellung entſprechender Zeitschriften und Bücher für, 
immer und reien, Anbringung aufklärender Bilder und 
lafate in den Vereinsräumen, Förderung aller Beſtrebungen 
der Jugendpflege, eckung des veaiöfen und perſönlichen Bers 
antwortlichkeitsgefühls. Enthaltſamkeit vom Alkohol bei allen 
Zuſammenkünften und Veranſtaltungen der Vereine, möglichſte 
Inregung au dauernder perſönlicher Enthaltſamkeit und Mit⸗ 
arbeit der Jungfrauenvereine an dem Werke der Trinkerrettung 
und der Trinkerfürſorge. Auch im Anſchluß an die Beſprechung 
dieſes Vortrages legte die Vertreterverſammlung den augeſchloſ⸗ 
nen 5 in einer entſprechenden Entſchließung ihre Auf⸗ 
gaben dar. ; RR 
Mit einem Dankeswort an die anweſenden Jungfrauen, 
Leiter und Leiterinnen der Vereine ſchloß der Vorſitzende 
die anregende, von der kraftvollen Organiſierung der evangeli⸗ 
ſchen Jungfrauenvereine in der Provinz Poſen zeugende Vers 
bandstagung. 


+t Der Verein Königlicher Kanzleibeamten der preußiſchen 
Monarchie hält ſeine Monatsverſammlung morgen, Sonnabend, 
abends 8 Uhr, im Reſtaurant Jone in Wilda ab. 

Ar Lichtbilder⸗Vortrag. Im Heim des Evang. Vereins junger 
Männer uae . Bereinshaus) findet am Sonntag, abends 8 Uhr, 
ein Lichtbilder⸗Vortrag von Anſiedlungskommiſſionsſekretär Rippke 
über „Unſere Kolonien“ ſtatt. 

i Für den Ortsverband der Jugendpflege veranſtaltete am 
Sonntag nachmittag das Stadttheater eine Aufführung der „Minng 
von Barnhelm“. Das Stück wurde gut gefpielt und fand herzlichen 
Beifall bei der Jugend. die das Haus bis auf den letzten Platz füllte 
(mit ſehr geringem Einſchlag von Erwachſenen). Ein echtes Jugend⸗ 
pflegewerk dieſe Theatervorſtellung, und gerade mit dieſer Vorſtellung! 
Der Ortsverband für Jugendpflege gibt ſich überhaupt die 
denkbar größte Mühe, der Jugend edle Unterhaltung zu bieten. 
Die Unterhaltungsabende in der Akademie brachten in gleicher Weiſe 
ie tape Unterhaltendes, Patriotiſches, und wenn der Ortsverband 


für Jugendpflege nach der Zeit der Wanderungen im Herbſt wieder 
mit Theater, Kino, Konzert und Vortrag feine Wintertätigkeit beginnt, 
darf er ſicher darauf rechnen, daß ſeine jungen Freunde in dankbarer 
Erinnerung des in dieſem Winter Gebotenen ihn durch zahlreiches 
Erſcheinen erfreuen und unterſtützen. 


+ Die Verwaltung der Annahmeſtelle IV der ſtädtiſchen 
e e iſt dem Kaufmann Herrn Max Peſchke (Firma Guſtav 
Adolph Schleh), Breslauer Straße 4, übertragen worden. (Siehe Inſ.) 


pP. Die zertrümmerte Straßenlaterne. In der Breiten Straße 
wurde geſtern nachmittag um 3 Uhr von einem ländlichen Fuhr⸗ 
werk eine Straßenlaterne angefahren und zertrümmert. 

p. Feſtgenommen wurde ein Obdachloſer. 

# Der Perſonendampfer „Oberbürgermeiſter Witting“ fährt 
Sonntag nach insk—Radojewo— Truppenübungsplatz. Die Abs 
fahrtzeiten find im Anzeigenteil erſichtlich. 

X Der Waſſerſtand der e in Neudorf a. B. betrug am 
8. Mai 0,10 Meter. Unverän dert. f a y 


„ Roslin, 7. Mai. Die Angelegenheit des falſchen Bürger⸗ 
meijters Thormann⸗, Dr. Alexander? wird ſich vermutli 
Hintere Set Pike che of axe Berbel fount. Safle 


59. Jahrgang. 


F 


Drciseritele de Deuticen Kamdwitiaftsrai. | 8 


erlin. 7. Mai. * 
a) Tägliche Prelſe für inländiſches Getreide an den . a 
Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


8 Weizen Roggen | Gerfte | Haſer 

— —n 
€ | 
Königsberg i. P. — . — 160-170 
Daan . — 164 — 152168 

TFN = — ER >= 
Elettin®) eee . of 191) — 163 . 
Poſen . 191196 157—160 B 164—162} 156—158 
Breslauu « + « «| 192—194 | 160—162 F 133—136] 153—155 
Berlin 198—202 | 167—169 — 160—182 
Hamburg. - „| 198—202 | 164—167 Ser 164—176 
Hannover 194 166 2 170 


) Feinſter Weizen weit über Notiz. 


Weizen: ; 7. 5. 7. 5. 
Berlin 755 gr. F Mai pa 200,75 
„ 3 Juli — 206.75 
Neuyork Red Winter Nr. 2. Soko 104 ¾ Cis. 161.45 
” Mai $1024), Cts. 157,60 
Chicago Northern I Spring +] , 935/, Ets. 1144,30 
8 £ In 85% Cts. 131.95 
Liverpool Red Winter Nr. 2 Juli 7 Sh. 3% d. 164.15 
rid Lieſerungs ware Mai 28,00 Fres. 227.90 
fen⸗Peſt Lieferungsware ] Mai 13,40 Kr. 227.90 

Odeſſa Ulta 98 3—4 90 Bel. einſchl. 
Bordoſpeſen . ef 2080-4109 Kop. 143,00 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware . Juni 8,80 ctvs. p. 156.65 

gen: 5 
Berlin 712 hör. ][ Mai — 169,50 
Pat y 4 Juli — 170,00 
Odeſſa 910/15 einſchl. Bordofpefen . .. Loko [85 Kop. 111.50 
afer: é 
„Berlin 460 gr. wwe we ew te Mai — 162,00 
ae Juli — 164.50 
Mais: = Be 

Berlin Lleferungsware . 2... ] Mai — 146,25 
Chicago Lieferungs ware „ 466% Cts. 109,80 
Büends⸗Aires Lieferungsware Juni 15,30 etvs. p. 94,35 


e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 
Rotterdam: Weizen: Redwinter I, ſofort, —— Mart, 
rdwinter II, ſofort, 217,50 — 220,50. Manitoba I April⸗Mai 220,50, 
1, April⸗Mai, 218.00 M., Argent. Baruſſo 78 Kgr. ſofort 216,00 M., 
auftral, ſofort, 224,00 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr. nach Muſter, 
ofort, —,— Mark, Samara, 76 Kilogr., ſofort, 215.00, Mark, 10/15 
gr. ——, Aſow Ulta, 9 Bud, 30/35 Kilogr., April⸗Mai 215,50, 10 
Bud 5, —— M., Rumän., fofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 218,50 M., 
79/80 Kg. ſoſort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, 
Mark. e nordd. 72/73, fofort, 171,00 M., Südruff. 9 Bud 
15/20 Kgr., April⸗Mai, 168,50 M., rumän., 72/73 Kgr., fofort, —— 
Mark. — uttergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
123,50, Auguſt⸗September —— M., Donau, 60/61 Kilogr., Ki 
2 50. Hafer: Petersburger, 46/47 Rilogr., Mai⸗Juni. 171,50 M., 
rgentiniſcher 46/47 Kgr. fofort, 164.00 Mark. La Plata, 46/47 Kg. 
fort, —,— Mark, 48 Kilogr, ſofort, —— M. Mais: Argent. 
Mai⸗Juni, 134.00 M., Junſ⸗Juli, —— Mark. Donau, April⸗Mai 
86 50 Novoroſſist, ſofort, ——, Odeſſa, fofort, —— Mark. 


0 Woſener Handelsberichte. 


Poſen, 8. Mai. [Städtifcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 64 Rinder, 311 Schweine, 140 Kälber, 18 Schafe, 1 Ziege, 
11 Ferkel; zuſammen 545 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —,—, d) vollfleiſchige, ausge⸗ 
müſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, 2) junge, fleifdjige 
icht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —, —, d) mäßig genährle 

nos, aut aenährte ältere 35—39 Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige. 


” —.— 


Fa 


: 2; 
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Poſen, den 8. Mai 1914, abends. 


Cageblatt 


53. Jahrgang. 


ausgewachſene, höchſten 1 -b) vollfleiſchige, jüngere 
43, c) mäßig genährte jüngere und gut geuährte ältere 36—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
oͤchſten 1 —,—, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
ſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40—42, c) ältere, ausgemäſtete 
ühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Fürſen 36—39. d). 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe u 
Färſen 20—24 Mark. D. Gering genährtes Jungvie 
(Freſſer) — , — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Ma 
—,—, b) feinſte Maſtkälber 6065, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 55—58, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—52 0 eringe 
Saugkälber 38 —43 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſt hates 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 44—45, b) ältere Maſt⸗ 
hanunel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —. —, 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzchafe) — . — Mark. — 
B. Weid maſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe — , — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweme über 3 Bir. 
Lebendgewicht —, —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
42—44, c) wan 400 von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—42, d) 
vollfleiſchige von 1 200 Pfd. Lebendgewicht 40—42, o) ſleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36—40 M., f) unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 36-40 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis — II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar — . — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 3 Stück für 
45 M., 14 Stück für 44 M., 42 Stück für 43 m 67 Stück für 42 Mk. 
43 Stück für 41 M., 49 Stück für 40 M., 16 Stück für 39 M., 7 Stück 
für 38 M., 18 Stüd für 37 M., 13 Stück für 36 M., 2 Stück für 
35 M., 1 Stück für 34 M. 


Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird geräumt. 


Bericht über die Betriebsergebniſſe des ſtädtiſchen Vieh ⸗ und 
Schlachtviehhofes zu Poſen im Monat April 1914. 


A. Viehhof. Aufgetrieben waren zu ſämtlichen Märkten: 
1091 Rinder (j. V. 856), 7843 Schweine (i. V. 7451), 2186 Kälber 
(i. V. 1567), 98 Schafe (i. V. 143), 68 Ziegen (i. V. 56). Von 
dieſem Auftriebe kamen an. a) mit der Eiſenbahn: 699 Rinder, 
2924 Schweine, 1383 Kälber, 89 Schafe, 21 Ziegen, — 21 — 
b) auf dem Landwege: 302 Rinder, 4919 Schweine, 803 Kälber, 
9 Schafe, 47 Ziegen. Vom Viehhofe wurden abgetrieben: a) mit 
der Eiſenbahn: 347 Rinder, 986 Schweine, 20 Kälber, 35 Schafe; 
d) auf dem Landwege: 163 Rinder, 2547 Schweine, 38 Kälber, 2 Schafe, 
32 Ziegen; e) zum Schlachthofe: 491 Rinder, 4310 Schweine, 


2128 Kälber, 61 Schafe, 36 Ziegen. Anſchlußgeleiſe kamen 8 zwei⸗ 
und 477 arge gc Wagen an. Abgeſandt wurden 8 Dünger⸗ 
waggons des Schlachthofes 


Schlachthof. Geſchlachtet wurden im ganzen 
9175 Tiere, darunter: 780 Rinder, 5234 Schweine, 2440 Kälber, 
620 Schafe, 70 Ziegen, 14 Ziegenlämmer, — Spanferkel, 17 Pferde. 
Bei der Unterſuchung der Tiere im San Sternen | 
deo 10 f wurden beanſtandet und mit Beſchlag be⸗ 

egt: 10 Rinder und 40 Rinderviertel, 6 Schweine und 28 Schweine⸗ 
viertel, 8 Kälber und 3 Kalbsviertel, 3 Schafe und — Schafsviertel, 
1 Ziege, 1 Pferd. 

Bei der Unterſuchung der Tiere im lebenden Zuſtande 
wurden beanſtandet und dem Sanitätshofe überiviefen: nd, 
1 Schwein, — Kalb, — Schaf. 

Der Kohlen verbrauch für die Maſchinenanlage betrug 
2926 Zentner. An Kriſtalleis wurden 1055 ¼ Zentner gewonnen. 


Auswärtige Handelsberichte. 


Breslau, 8. Mai. [Bericht von L. Mtanaffe Breslau 13, 
Kaiſer Wilhelm⸗Straße 21.] Bei ſchwacher Zufuhr war feſte Tendenz 
Notierungen für Weizen 10 Pf., für Futtergerſte 20 Pf. Höher. 

Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, feſt, 19.10 19,80 
bis 19.50 M., Roggen, feſt, 15,80—16,00—16,20 Mark, Brangerfte, 
ruhig, 15 00 —15,20—15,50 M., Futtergerſte, feſt, 13,10 —13,50 
bis 18,70, Hafer feſt, 15,10—15,30—15,50, Mais beh., 15,00 bis 
15,50 —16,00, Erbſen wu, Viktoriaerbſen ruhig, 24,00 — 24,50 bis 
25,00 M., Kocherbſen ruhig 21,00 — 21,50 — 22,00 M., Futtererbſen 
feſter, 16,00—17,00—17,50 Mark, ries ror cee felt, 25,00—26,00 
bis 27,00 Mark Pferdebohnen {ett 18,00—19,00—20,00 Mark, 
Lupinen feſt, gelbe, 1400—15,00 16,00 Mark, blaue, 12,00—13,00 
bis 14.00. Wicken ohne Geſchäft. 1650—17,00—18,00, Peluſchken 


r 


{eft 19,00—20,00—21,00 Mark. Schlaglein ruhig. 21,00—23,00 
is 24,00 M., Winterraps, ruhig. 25,00 — 25,50 —26,00 Mark. Raps: 
kuchen feſt 13,00 —14.00— 15 00, Mark, Hanfjaat ruhig. 17,00 bis 
19,00 Mark. Leinkuchen feſt 16,00 bis 1650 Mark. 
Sonnenblumenkuchen feſt, 14.00 —14.50 Mark, Palmkernkuchen 
feſt, 15,00 — 16,00—17.00 Kleeſamen feft, Rotklee feit, 74.00 —86,00 
bis 98,00 Mark. Weißklee feſt, 65,00 85,00 105,00 Mark, 
Schwediſchklee feit, 55,00 — 65.00 — 75,00 Mark. Tannenklee felt 
40,00 50,00 60,00 Mark, Timothee feſt, 20,00 — 25.00 — 30,00 M., 
Inkarnatklee nom., —— bis —,— M., Gelbklee ruhig, 20.00 
far ER Mark, Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 
r g. 

Mehl feſt, für 100 an inkl. Sack. Brutto. Weizen fein 
feſt. 27,00—27.50 Mark,. oggen fein feſt. 24.00 — 24.50 Mark 
Hausbacken feit 29.50—24.00 Mark. Roggenfuttermehl feit, 
i 80 Pion woe bari aed feft. sides tee 2 ete 

13 ramm 3,75—4,00 Ma 0 r 6 
W 
tet. 18.75 — 19,25 M. Kartoffelmehl beachtet, 
19,25—19,70 M., Maisſchlempe. —— M ’ 


art. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
: Für 100 Kilogramm: 
Weizen. 19,30 —19.50 | varer . . . . . . 15,30—15.50 
Roggen eeeee 16,00—16,20 Biftoriaerbfer . . . 24,50—25,00 
Braugerſte . . .16,20—15,00 | Erbſen . . - 21,50—22.00 
Futtergerſte . . 13,50—18,70 
Feſtſetzungen der von der delskammer eingeſetzten Kommiſſion. 
Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
Aaps „ 2800 25.50 25.00 
Kleefaat, rote . 98,00 86,00 74,00 
„weiße . . 105,00 85.00 65.00 


DDD R = R R ALL 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Aproz. Anleihe des Provinzialverbandes von Weſtpreußen. 
Fe ge ian Ponnerstag, 155 Ih a hens 5. Mill. 

roz., reichsmündelſichere Anlei rovingiaiver= 
bandes von Weſtpreußen zum Kurſe von 9444 Prozent zur Zeich⸗ 
nung aufgelegt. Die Tilgung der Anleihe erfolgt vom Jahre 
1916 ab durch Ankauf oder Ausloſung mit mindeſtens 1 Pro- 
gent jahre zuzüglich erſparter Zinſen. Im Falle der Aus⸗ 
oſung erfolgt die erſte Rückzahlung am 1. Oktober 1916. Die 
gell Tilgung und Geſamtkündigung iſt zum 1. Oktober 1924 


zuläſſig. 
= Die Schleſiſche Kleinbahn⸗A.⸗G., deren 10 Mill. M. be⸗ 
tragendes Aktienkapital & 
befindet, hat im Jahre 1913 Geſamteinnahmen von 3 433649 M. 
vr, 3282395 M. im Vorjahre. Die Ausgaben einſchließlich 
r üblichen Rückſtellungen für größere Straßenpflaſterungen 
Grubenſchäden, Haftpflicht und dergleichen betrugen 2170311 M 
(2 141 608 M.]. Das Zinſenkonto W der Zinſen der 
rund 12% Mill. M. Obligationen) forderte 589000 M. Aus 
dem hiernach verbleibenden Überſchuß werden nach angemeſſenen 
Rückſtellungen 24 Prozent (2 Prozent) Dipidende vorge⸗ 
ſchlagen. Die Unterhand ungen mit den Wegeunterhaltungs⸗ 
pflichtigen 8 deren Zuſtimmung ae normalſpurigen Aus- 
bau haben elf von ihnen zu einer Einigung geführt, während 
gegen die übrigen das Verfahren auf Ergänzung der Zuſtim⸗ 
erg durch den Bezirksausſchuß bzw. Provinzialrat ſchwebt, für 
das der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bereits ein der Ge⸗ 
ſellſchaft günſtiges Präjudiz erlaſſen hat. 
== MNoheifenerzeugung in Deutſchland. Nach den Ermitte⸗ 
lungen des Vereins Deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller be⸗ 
trug die Roheiſenerzeugung in Deutſchland und Luxemburg im 
Monat April 1914 insgeſamt 1534429 Tonnen gegen 1602 896 
Tonnen im vorigen Monat und gegen 1 588 701 Tonnen im glei⸗ 
en Monat des vorigen Jahres. Auf den Arbeitstag kamen im 
erichtsmonat 51147 Tonnen gegen 51706 Tonnen im vorigen 
Monat und gegen 52957 Tonnen im gleichen Monat des vori- 
gen Jahres. Die Erzeugung in den Monaten Januar bis April 
1914 ſtellte ſich auf 6149690 Tonnen gegen 6323386 Tonnen im 
gleichen Zeitabſchnitt des vorigen Jahres. 
= Immobilien ⸗Verkehrsbank in Liquidation zu Berlin. 
Neue Ver luſte hat das Geſchaftsjahr 1913 der Geſellſchaft ge⸗ 
bracht. Die Bautätigkeit hat nach dem Rechenſchaftsbericht in den 
Gegenden, in welchen die Grundſtücke der kehrsbank liegen, 
faſt yt aufgehört. Neue Verkäufe von Bauſtellen konnten des⸗ 
b nicht abgeſchloſſen werden. Der Sportpalaſt in der 
otsdamer Straße, den die Bank im vorigen Jahr zu erwerben 
gestoungen war, hat trotz gelegentlicher Vermietungen bisher 
feine Einnahme erzielt, und die Bank mußte au e 
ihrer auf dem Grundſtück ruhenden Hypothek von noch 941 000 M. 
verzichten. Außerdem war ſie gezwungen, weitere 1 1 Auf⸗ 
wendungen für den Sportpalast zu machen. Zur Beſtreitung der 
durch laufende Einnahmen nicht gedeckten Ausgaben mußte Bank⸗ 
kredit in Höhe von 166000 M. in Anſpruch genommen werden. 
Das Geſamtintereſſe der Bank on dem Sportpalaſt, um deſſen 
Verwertung ſie nach wie vor „ſorglichſt bemüht“ iſt, beträgt zur⸗ 


— erer Loge. 


tonto übertragen, das ſich dadurch auf 2 


ſich faſt ganz im Beſitz der A. G. 


R 


— * 


zeit noch 1 169 000 M. Hinter 2100000 M. erster Hypothek. Auch 
im übrigen weiß der Bericht nur Unerfreuliches zu melden. Die 
Bank war im Jahre 1913 an fünf Zwangsverſteigerungen betei« 
ligt und ließ in zwei Fällen ihre Hypotheken von zuſammen 
416500 M. En 50.000 M. waren davon ſchon früher abs 
la worden Der Bebauungsplan für das Gelände an 
r Treptower Straße in Neukölln iſt im Januar 1914 endlich 
penehmigt worden, und über Verkauf von Bauſtellen dieſes Blocks 
eben zurzeit ausſichtsreiche Verhandlungen. Das e 
ergebnis des Jahres 1913 ijt bei Abſchreibungen von 111200 M., 
wovon 66500 M. Hypothekenausfälle darſtellen, ein neuer Bere 
luſtt von 229 289 M. gegen 867307 M. Verluſt im Vorjahre, 
in welchem allerdings 500 000 M. Rückſtellungen vorgenommen 
wurden. Der Verluſt aus 1913 wird wiederum W orp : 
In der Bilanz erſcheint der G öbefiß noch wit 5471211 W. 
n der Bilanz erſcheint der Gru itz n 2 
3 495 255 M.). f 


Zur Bekämpfung der Mißbräuche im Holzhandel. 


fal Der ee eet e un de gh tei = Weft. 
alen3” hat folgen e en: Um den im a einge» 
riſſenen Miran der mit mindermäßig eingeſchnittenem Bau⸗ 


holz getrieben wird, entgegenzutreten, verpflichten ſich die Mit. 
lieder des Vereins gegenjeitig, von jetzt ab Bauholz, welches nach 
r rechten Rheinſeite zu liefern iff, nur nach ganzen Zentimetern 
wie es von den Baumeiſtern. Architekten und Konſtrukteuren 
vorgeſchrieben wird, einzuſchneiden und zu berechnen. Abwei⸗ 
chungen in der Stärke bis zu 3 Millimeter nad oben und unten. 
wie jie beim Schneiden mit grobgezahnten Sägen hin und wie» 
der vorkommen, werden als zuläſſig bezeichnet und bilden keinen 
Grund zur Reklamation. Die au, der linken Rheinſeite gelten- 
den Gebräuche betreffs „ſchnittab“ geſchnitten und auf ganze 
Zentimeter berechnet, jollen von dieſem Beſchluß inſoweit unbe- 
rührt bleiben, als es ſich um Lieferungen nach der linken Rhein · 
eite handelt. Es wird darauf hingewieſen, daß laut Zentral 
latt für den deutſchen Holzhandel auch der „Verein von Holz. 
i enten Süddeutſchlands“ in ſeiner Generalperſammlung 
vom 14. März d. Js. den Beſchluß gefaßt hat, auf 7 Zentimeter 
zu ſchneidende Bauholzleiſten grundſätzlich abzulehnen. 
Dörſen⸗Telegramme. 

Berlin, 8. Mai. [Produktenbericht.] [(Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblatte3.) Da de 
Warenknappheit anhält, Ofen⸗Veſt bedeutend höhere Notierungen 
geſandt hatte, und da ferner die Spekulation mit umfangreichen 
Deckungen per Nai im Markte war. fo erwies ſich die Haltung 
für Brotgetreide bei ziemlich lebhaſtem Geſchäft als ſehr feſt. 
Hafer hatte ruhiges Geſchäft D. Preiſe ſtellten ſich im Einklong 
mit Weizen und Roggen etwas höher. Mais und Rüböl träge. 
— Wetter: Regenſchauer. 


Berlin, 8. Mai. jdendsberiht] (Feruſprech⸗Privatl⸗ 
bericht des Poſener Tageblattes. Im Einklang mit 
den Vorgängen am Balkan, auf welche ſchon die Wiener Börſe 
mit rückgängigen Kurſen reagiert hatte, zeigte auch hier die Börſe 
anfangs ziemliche Verſtimmung, jo daß die Kurſe fait auf der 
ganzen Linie niedriger einſetzten Auch in Kanada kam anfangs 
größeres Angebot heraus, ſo daß deren Kurſe ſich weiter um 
2 Prozent ermäßigten. Montanwerte waren nur vereinzelt bis 
1 Prozent, Hanſa bis 1% Prozent und ebenſoviel Orientbahn nie⸗ 
driger, letztere auf die Streitigkeiten mit Serbien. Später machte 
ſich im allgemeinen ein Umſchwung bemerkbar, ſo daß die an⸗ 
fänglichen Verluſte beſonders am Montanmarkt zum Teil wieder 
hereingebracht werden konnten. Man wollte dies in Zuſammen⸗ 
hang bringen mit Meinungskäuſen, die vorgenommen wurden, 
auf die Hoffnung auf gute Fortichritte in den im Zuge befin⸗ 
lichen Syndizierungsbeſtreburgen für B⸗Probukte. Das Gee 
ſchäft blieb aber ſtill. Täglich Geld 3 bis 24 Prozent. Private 


Magdeburg, 8. Mai. [Zuckerbericht.] 
Brotraffinade I ohne &ei 
Gem. Raffinade mit Sad 
Gem. Melis mit Sack 
Tendenz: geſchäfts los. R ; 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 
für Mar 9.30 Gd. 9,32 ½ Br. 
für Juni 9,40 Gd., 9,45 Br. 
für Juli 9,50 Gd. 9,55 Br. 
für Auguſt 9,60 Gd., 9.65 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9,621), Gd, 9,65 Br. 
für Januar⸗März 9.80 Gd. 9,82 ½ Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: Regen. 


19.25—19.60 
19,00—19,25 
18,50—18,75 
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